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2 Sie Scpmetger £>ebamme. Nr. 1

paben, nid)t brauchbare ©ubftangen an fid) gu
reiben, gu gerlegen unb für ben fötalen ©toff-
mecpfel bermenbbar gu machen. 2öir paben
hier ähulidje Verpältniffe, mie fie bei ber
Sarmtätigfeit gu treffen finb, wo auch nufs
genommene Währung erft für ben Körper
brauchbar gctnad)t werben muß unb and) im
23Iute fcpäblicpes SNaterial uufcpüblicß gemadjt
wirb. 23ebor bie $(agenta fiep auëgebilbet £)atf
werben befonberS bon ben 3e^enr bie bie
Keinen nod) unentmidelten Rotten Pebeden,
buret) einen Sinfdjmelgungë- ober Vcrbauungê-
progeß mütterliche ©ewebsteile ber ©ebär-
mutterfchteimhaut gerftört unb für ba§ Si
braitd)bar gemacht, um gu feiner Srnäprung
mit beigutragen. Siefe berbetuenben gellen fiept
man bei gang jungen Sicrn in gorm bon
gangen ffeÜfäulen in ber ©ebärmutterfcpleim-
haut borbringen unb biefe gur Sinfcpmelgung
bringen.

©rößere ©ebilbe, wie gett-Sröpfcpeu ober
in ©jperimeuten fitnftlicp iitë mütterliche 231ut

gebrachte ißartifcl, gepen niept burd) bie un-
berleßte plagen ta burd). Ob Batterien bitr<h=
gepen, ift gmeifelpaft, es beftept immer bie

SNöglicpfeit, bafs fie erft bie ißtagenta franf
mad)en unb bann weiter borbriugen; alfo niept
burcp ben unberlcßten SNutterfucpcuübergug.

Sie grud)t befommt alfo reichlich Nahrungsmittel

; fie bcrbraud)t fie aber nur in geringem
Niaßc. Ser götus pat feinen ©tuplgang unb
wenn and) bie feieren .fparn abfonberu, fo tun
fie bie§ nur in geringer ÜNenge; benn bas
grueptmaffer ift uiept einfad) finblicper Urin.
Sie abgefonberte ©alle mit berfcpludteu fpaut»
fdjüppcpeit unb paaren au§ bem grueptmaffer
bermifept, bilbet bas Kinbëpecp, bas befanut-
lid) erft naep ber ©eburt fiep gu entleeren
beginnt.

Ser Ueberfcpuß ber Sinnapmen gegenüber
ben Slitsgabeu geigt fiep in gortn bes gang
enormen iffiacpstuius ber gruept. Ser götus
berboppelt im Saufe feiner Sntwidluug in ber
©ebärmutter boit ber 5. SBodje bi§ gum ©übe
ber ©cpwangerfcpaft feine Säuge girfa fünf
9NaI. Von ber 9. 2öod)e an bertneprt er fein
©ewiept utn bas 800=fad)e. 3tn ©egeufaß bagu
fann ber geborene DNenfcp feine angeborene
Säuge (girfa 50 cm) uiept einmal gang ber-
bierfaepen. Sin Srwacpfcuer mißt 156 — 180 cm
unb fein Körpergewicht nimmt nur um girfa
ba§ 21 — 22facpe gu (Neugeborenes girfa
3000 gr, ein Srwacpfcuer 70—80,000 gr).

Slucp bie gorm ber gruept beränbert fid)
außerorbeutlicp unb rafcp wäprenb ber Sut-
widlung gitm reifen Kinbe. 21m 21nfang ift
bie gruept nur eine Keimblafe; naep bicr
Söodien fann man fie noep niept gut bon einem
anöeren ©äugetier-Smbrpo uuterfcpeibeu unb
erft girfa bon SNitte beS gweiten Neonates ait
geigt fiep bie menfcpenäpnticpe ©eftalt ; ber

Kopf wirb gegen ben Nitmpf beuttiep abge-
fepieben unb man fann bie Nafe, ben 9Nunb
unb bie Singen uuterfcpeibeu. Smmcrpin ift
ber Kopf auë ©rünben, bie wir bei ber ©efäß-
berforgung befproepen paben, unberpältniS-
mäßig grofj. 2lm Snbe beê gweiten SNonatS
ift ber ©cpmanganpang, ber bie gortfeßuug
ber äöirbetfäule bitbetete, gefcpwunbeu, ber
Nabelring ift enger geworben unb bie Strme
unb Veine geigen ©lieberung in Oberarm,
Unterarm unb ipaub, Dberfcpenfet, Unter-
fipenfel unb guß. gm britten SNonat fcpließt
fiep ber Nabelring unb bie äußeren ©efcplcdjts-
teile beginnen fiep gu entwidetu. Siefe Sut-
widlung gept rafcp bor fiep, fo baff mau fd)on
im bierten Nionat erfennen fann, mclcpeê
©efcplecpt bie gruept pat.

23i§ gum bierten DNouat ift bie fpaut ber

gruept glatt unb fpicgelttb unb man fiept ba§

gange Vlutgefäßneß burepfepimmern, natürlich
nur bie Ipautgefäßc. gettablageruug feplt bötlig
unb ber gôtuë erfdjeint mager. Slucp nacpßer
nimmt baë gett nur langfam gu, unb wir

fennett ja bie SNagcrfeit ber grüßgeburten im
fiebenteu SNonat, bie infolge iprer feplenbctt
gettablageruug in ber ©eficptsßaut gerabegu
greifenpaft auSfepett. SN it ber gettablage
beginnt aitd) bie £>aut fiep oberftäcßticp abgu-
fcpuppeit unb ba biefe ©cpuppen uiept, wie im
fpäteren Sebett, in bie trodene Suft, fonbern
ins grueptmaffer gelangen, unb fiep nod) bie

Slbfonberung ber |iauttatgbrüfen beimifdp, fo
übergiept fiep ber götus mit einer weiplicpeu
©cpmiere, bie fiep befonberê am Nüden unb
in ben Sengen ber ©lieber anpäuft unb
fjrucptfipmierc genannt wirb. Siefe ©cpmiere
muf) naep ber ©eburt mit gett ober Oel
entfernt werben, weit fie mit SBaffer niept weggept,
gerabe wie bie ©eptninfe eine? ©d)aufgieler§.

Aus der Praxis.
Ss war am 20. Sluguft, abenbs gegen 7 Upr,

als icp tetepponifd) gu einer grau gerufen würbe
mit ber S3emerfung „es preffiere". Srop giemlicp
ftarfer Negengüffe fepte icp miep auf mein Nab
unb erreiepte bie betreffenbe grau in fünf
SNinuten. gd) fanb fie in ben Kleibern auf
bem löett liegenb, fepr ftarf bluteub. Ser
SNanit erflärte mir, feine grau fei gwifepett
6—7 Upr im ffimmer gefallen, nad)bem fie fiep

borper über Uuwoptfein beflagt pabe. ©leicp
naep bem gall pabe fie gu bluten angefangen.
Sofort fepidte id) ben SNantt ans Seleppoit
mit ber S3itte, ber Serr Softer möcpte fobalb
nur möglicp 8ur ©teile fein, .sperr Softer 03.

erfepien auep balb. SBäprenb fiep ber Olrgt
bcsinfigiertc, beforgte icp bie grau in ben nötigen
Vorbereitungen weiter. Ser Olrgt untcrfndpe
unb bie Siagitofe war: Sie grau befaub fid)
im 7. ©cpmcmgerfcpaftsmonat, Kopf 93ccfeu

SNittc, bie ©epeibe Ooll 93lut. SBeitu ber Kopf
fiep gurüdfd)icben (äfft, fo maept man bieSBeubung,
wenn niept, muf) mau fofort bie _3an3c «ufepen,
meinte ber ,'perr Softer. Ser ONuttcrmunb
war gwar nur günffraufenftüd grop offen.
Sie OBenbuitg gelang, ein lebenbeS Kuöbtcin
war ba unb gleicp barauf folgte bie Nad)gcburt
Pollftäubig. Ser Slrgt meinte: fo, fept wenn'ê
fo gut weiter gept, paben wir ©liid gepabt.
Seiber war bem niept fo. Sie grau blutete
gleidpnöpig ftarf fort, trop peifser Spülungen
unb gepöriger ©ebärmuttertamponabe, trop 21/-
©pripett — 4 Sofis — Srgotin. Olbwedpslungé-
weife pielten wir bie ©ebärmutter feft, bon
unten mit einem reinen Sßattebufd) gegen bie

Samponabe preffeub. Socp bas S3(ut fieferte
burcp alleê burd), unb bie ©ebärmutter geigte
fiep fepr fd)laff. Ser Olrgt erflärte: 33ringeit
fie bie grau fofort iu§ ©pital, icp werbe ben

©pitalargt fofort beuaeprieptigen, baë 93efte ift
in biefem gatl bie Cperation. Sin 21uto war
gleicp gur ©teile. Ss moepte etwa§ nad) 10 Upr
fein, als icp unb ber Spentann ber grau mit
letzterer im ©pital anlangten, ba ber ©pital
nur 5 SNinuteu entfernt war. 2öir würben
bott ben ©pitalfcpweftcrn empfangen. Sie grau
berlangte gu trinfen, id) gab tpr etwa§ frifd)c§
SBaffer. hierauf fam eine ©cpmefter, bie mid)
aufforberte. ber grau nicpt§ mepr gu trinfen
gu geben, fie werbe ja operiert. 3d) gab miep
gufriebett unb wartete am Sett ber grau mit
Ungebutb auf ben 21rgt. Sine jebc Kollegin
weif? wopl, wie einem in folcpen gälten DNinu'teu

wie ©tunbeu üorfommeu, ltmfomepr, ba id)
bei meinem regelmäßigen KontroKiercu wapr-
itapm, baß bie grau immer gu blutete. Sttblid)
erfepien ber gweitc ©pitalargt, ber erftc mar
abwefenb, unterfiuptc 5ßul§, ©ebärmutter unb
93lutung. „SBaritm bringt man bie grau ins
©pital, bie pättc gu §aufe auep liegen fönnen",
mar feine 2lutmort. 3d) tbbï natürlich erftaunt
unb fagte, bas 931ut laufe ja in einem fort,
bespatb pabe mau bie grau gebraept.

Ser ©pitalargt fontrollierte nodjmals, fanb
bie ©ebärmutter gut gufatnmengegogen, ber

Vlutabgaitg gar niept fo fcptitnm unb ben ißul§

orbentlid). hierauf mürbe bout Olrgt noep eine
Kocpfalgiufufion gemaept unb bann entfernte er
fiep wieber mit ber SBcmerfung an bie ©cpweftern :

Sollte es wäprenb ber Nacpt etwa§ geben, fo
ruft mid). S§ war jeßt fo palb 12 Upr. 3d)
babete im @d)weiß bor 2Ingft um ba§ 2ebcn
ber grau, ba icp beinerfte, baß es immer gu
blutete; entfernte miep aber bod) bann auep.
2lm ÜNorgen mar mein erfter ©aug inë ©pital.
2luf ber Sreppe begegnete icp einer ©cpmefter,
we(d)e mir auf meine grage: SBie gept's ber
grau? antwortete: Sie ifit fcpoit um 1 Upr
ttaepts geftorben. Scu ©epred fönut ipr cud)
2UIe beuten. 3w felbcn DNoment fam auep ber
SNann ber Sntfcptafeuen, ber poffte feine grau
lebenb gu fiubeit. .fperr Sr. 23., welcper bie
grau eutbunbeu, war uiept gufrieben, baß man
niept operierte, weld)cn Slitsgaug bie Operation
gwar genommen pättc, weiß mau ja niept.
3mmerpiu pättc man alles getan, bie grau gu
retten. — Sie grau war eine ßtc ©ebäreube,
bie brei erften ©eburten waren normal, >ic
bierte ©eburt borliegcubcr grueptfudjen mit
totem Kinb, fünfte ©eburt ebenfalls normal. —

3(p baepte bei biefem gall fo fepr biel au
bie Kolleginnen, melcpe abfeitS mopneu unb
oft ©tunbeu warten müffeu, bis fiilfe ba ift.
Sud) fei biefer gall gum Sroft, baß mancpmal
trop aller §itfe ber ©cpuitter Sob bie ©enfe
fällt.

^
L. St.

Zur gefl. Roiiz.
Naep Srfcpeineit biefer Nummer wirb bie

girma 23üptcr & Söerber bie '2ïftdjital)WCit ber-
fenben für bie „©cpweiget ^ebamme". S§ wirb
barauf aufinerffam gemaept, baß laut § 40 ber

Vcreiusftatutcu bas t'lbounement für alle 9Nit-
gtieber bes ©cpweig. ,§ebammenbcrcius obli-
gatorifcp ift. ©ic werben bespalb erfuept,
bie Nad)napmc niept gurüdguweifen unb bafiir
gu forgett, beiß bei Ülbmefenpeit bie Slngepörigcn
fie eittlüfen, wenn ber sfîoftbote fommt. t'lbon-
nentiunen, welcpc niept SNitgliebcr bes ©cpwei-
gerifepen .Spcbammeubercius finb unb bie Leitung
niept mepr palten wollen, finb gebeten, fiep bis

längftens am 20. 3wutar abgumclben.

Namenë- unb Ortsänbcruugeu wolle man,
beutlicp gefepriebeu, unb gwar bie attc uiti> neue

Slbrcffe, ntöglicpft balb einfenben an bie

Budjörudicrci Biipler & löctbct, llîcttt.

Sdjuicper. pelittiumcntJcretn.

Zentraluorstand.
Söerte Kolleginnen. Unfcre Umfrage betreffs

Slbänberung ber ©eneralberfammlung in eine

eiufad)e Sefegiertenücrfammlung im 3c'dïum
ber ©cpweig ergab, baß bie Oerßpiebencit ©cf-
tiouen mit biefem Vorfd)lag einüerftanben finb.
Sa Ölten faft bon überall erreichbar ift unb
auep bon einigen ©eftiouen fepon borgefdjlagen,
poffen wir, baß and) bie übrigen ©eftiouen
ben Vorfcplag gut peißen werben. 2Bir werben
unfern 9Nitglieberu in ber SNärgnutnmer bie

Vereinêftatuten unterbreiten, bamit bie ©eftiouen
f3eit gur Vefprecpung paben.

Uuauêgefept erfd)allt ber Kanonenbonner unb
mapnt itnS, baß wir in fcpmcrcu Reiten leben unb
fagt un§, baß unfere eigene Slrbcit nieptê ift im
Verpältniffc gu beu blutigen Opfern, bie bie

Kämpfeubcu iprem Vaterlanbe bringen. SaS
maepe un§ fleinc bcfcpcibcit. 2Sir möcpteu gerne
mepr tun. @o nepme fiep boep jebe bon unë
bor, ba wo fie ftept, treu git fein in ber Slrbeit,
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haben, nicht brauchbare Substanzen an sich zu
reißen, zu zerlegen und für den fötalen Stoff-
Wechsel verwendbar zu machen. Wir haben
hier ähnliche Verhältnisse, wie sie bei der
Darmtätigkeit zu treffen sind, wo auch die

aufgenommene Nahrung erst für den Körper
brauchbar gemacht werden muß und auch im
Blute schädliches Material unschädlich gemacht
wird. Bevor die Plazenta sich ausgebildet hat,
werden besonders von den Zellen, die die
kleinen noch unentwickelten Zotten bedecken,

durch einen Einschmelzungs- oder Verdauungsprozeß

mütterliche Gewebsteile der Gebär-
mntterschleimhaut zerstört und für das Ei
brauchbar gemacht, um zu seiner Ernährung
mit beizutragen. Diese verdauenden Zellen sieht
man bei ganz jungen Eiern in Form von
ganzen Zellsäuleu in der Gebärmutterschleimhaut

Vordringen und diese zur Eiuschmelznng
bringen.

Größere Gebilde, wie Fett-Tröpfchen oder
in Experimenten künstlich ins mütterliche Blut
gebrachte Partikel, gehen nicht durch die
unverletzte Plazenta durch. Ob Bakterien
durchgehen, ist zweifelhaft, es besteht immer die

Möglichkeit, daß sie erst die Plazenta krank
machen und dann weiter Vordringen! also nicht
durch den unverletzten Mutterknchenüberzug.

Die Frucht bekommt also reichlich Nahrungsmittel

sie verbraucht sie aber nur in geringem
Maße. Der Fötus hat keinen Stuhlgang und
wenn auch die Nieren Harn absondern, so tun
sie dies nur in geringer Menge; denn das
Fruchtwasser ist nicht einfach kindlicher Urin.
Die abgesonderte Galle mit verschluckten Haut-
schüppcheu und Haaren aus dem Fruchtwasser
vermischt, bildet das Kiudspech, das bekanntlich

erst nach der Geburt sich zu entleeren
beginnt.

Der Ueberschuß der Einnahmen gegenüber
den Ausgaben zeigt sich in Form des ganz
enormen Wachstums der Frucht. Der FötuS
verdoppelt im Laufe seiner Entwicklung in der
Gebärmutter von der 5. Woche bis zum Ende
der Schwangerschaft seine Länge zirka fünf
Mal. Von der 9. Woche an vermehrt er sein
Gewicht um das 800-fache. Im Gegensatz dazu
kann der geborene Mensch seine angeborene
Länge <zirka öl) cm) nicht einmal ganz
vervierfachen. Ein Erwachsener mißt 156 — 180 cm
und sein Körpergewicht nimmt nur um zirka
das 21 — 22fache zu «Neugeborenes — zirka
3000 Zr, ein Erwachsener 70—80,000 Zr).

Auch die Form der Frucht verändert sich

außerordentlich und rasch während der
Entwicklung zum reifen Kinde. Am Ansang ist
die Frucht nur eine Keimblase; nach vier
Wochen kann man sie noch nicht gut von einem
anderen Säugetier-Embryo unterscheiden und
erst zirka von Mitte des zweiten Monates an
zeigt sich die menschenähnliche Gestalt: der

Kopf wird gegen den Rumpf deutlich
abgeschieden und man kann die Nase, den Mund
und die Augen unterscheide!?. Immerhin ist
der Kopf ans Gründen, die wir bei der
Gefäßversorgung besprochen haben, unverhältnismäßig

groß. Am Ende des zweiten Monats
ist der Schwanzanhang, der die Fortsetzung
der Wirbelsäule bildetete, geschwunden, der
Nabelring ist enger geworden und die Arme
und Beine zeigen Gliederung in Oberarm,
Unterarm und Hand, Oberschenkel,
Unterschenkel und Fuß. Im dritten Monat schließt
sich der Nabelring und die äußeren Geschlechtsteile

beginnen sich zu entwickeln. Diese
Entwicklung geht rasch vor sich, so daß mai? schon
im vierten Monat erkennen kann, welches
Geschlecht die Frucht hat.

Bis zum vierten Monat ist die Haut der

Frucht glatt und spiegelnd und man sieht das

ganze Blutgefäßnetz durchschimmern, natürlich
nur die Hautgefäße. Fettablagerung fehlt völlig
und der Fötus erscheint mager. Auch nachher
nimmt das Fett nur langsam zu, und wir

kennen ja die Magerkeit der Frühgeburten im
siebenten Monat, die infolge ihrer fehlenden
Fettablagerung in der Gesichtshant geradezu
greisenhaft aussehen. Mit der Fettablage
beginnt auch die Haut sich oberflächlich
abzuschuppen und da diese Schuppen nicht, wie in?

späteren Leben, in die trockene Luft, sondern
ins Fruchtwasser gelangen, und sich noch die

Absonderung der Hanttalgdrüsen beimischt, so

überzieht sich der Fötus mit einer weißlichen
Schmiere, die sich besonders am Rücken und
in den Beugen der Glieder anhäuft und
Fruchtschmiere genannt wird. Diese Schmiere
muß nach der Geburt mit Fett oder Oel
entfernt werden, weil sie mit Wasser nicht weggeht,
gerade wie die Schminke eines Schauspielers.

Ms tier Praxis.
Es war am 20. August, abends gegen 7 Uhr,

als ich telephonisch zu einer Frau gerufen wurde
mit der Bemerkung „es pressiere". Trotz ziemlich
starker Regengüsse setzte ich mich auf mein Rad
und erreichte die betreffende Frau in fünf
Minuten. Ich fand sie in den Kleidern auf
dem Bett liegend, sehr stark blutend. Der
Mann erklärte mir, seine Frau sei zwischen
6—7 Uhr im Zimmer gefallen, nachdem sie sich

vorher über Unwohlsein beklagt habe. Gleich
nach dem Fall habe sie zu bluten angefangen.
Sofort schickte ich den Mann ans Telephon
mit der Bitte, der Herr Doktor möchte sobald
nur möglich zur Stelle sein. Herr Doktor B.
erschien auch bald. Während sich der Arzt
desinfizierte, besorgte ich die Frau in den nötigen
Vorbereitungen weiter. Der Arzt untersuchte
und die Diagnose war; Die Frau befand sich

in? 7. Schwangerschaftsmvnat, Kopf Becken

Mitte, die Scheide voll Blut. Wenn der Kopf
sich zurückschieben läßt, so macht man dieWendnng,
wenn nicht, muß man sofort die Zange ansetzen,
meinte der Herr Doktor. Der Muttermund
war zwar nur Fünffrankenstück groß offen.
Die Wendung gelang, ein lebendes Knäblcin
war da und gleich darauf folgte die Nachgeburt
vollständig. Der Arzt meinte; so, jetzt menu's
so gut weiter geht, haben wir Glück gehabt.
Leider war dem nicht so. Die Frau blutete
gleichmäßig stark fort, trotz heißer Spülungen
und gehöriger Gebärmuttertampouade, trotz 2'Z
Spritzen — 4 Dosis — Ergvtin. Abwechslungsweise

hielten wir die Gebärmutter fest, von
unten mit einem reinen Wattebnsch gegen die

Tamponade pressend. Doch das Blut sickerte
durch alles durch, und die Gebärmutter zeigte
sich sehr schlaff. Der Arzt erklärte; Bringen
sie die Frau sofort ins Spital, ich werde den

Spitalarzt sofort benachrichtigen, das Beste ist
in diesem Fall die Operation. Ein Auto war
gleich zur Stelle. Es mochte etwas nach 1V Uhr
sein, als ich und der Ehemann der Frau mit
letzterer im Spital anlangten, da der Spital
nur 5 Minuten entfernt war. Wir wurden
von den Spitalschwestern empfangen. Die Frau
verlangte zu trinken, ich gab ihr etwas frisches
Wasser. Hierauf kam eine Schwester, die mich
aufforderte, der Frau nichts mehr zu trinken
zu geben, sie werde ja operiert. Ich gab mich
zufrieden und wartete am Bett der Frau init
Ungeduld auf den Arzt. Eine jede Kollegin
weiß wohl, wie einem in solchen Fällen Minuten
wie Stunden vorkommen, umsomehr, da ich
bei meinem regelmäßigen Kontrollieren
wahrnahm, daß die Frau immer zu blutete. Endlich
erschien der zweite Spitalarzt, der erste war
abwesend, untersuchte Puls, Gebärmutter und
Blutung. „Warum bringt man die Frau ins
Spital, die hätte zu Hanse auch liegen können",
war seine Antwort. Ich war natürlich erstaunt
und sagte, das Blut laufe ja in einem fort,
deshalb habe man die Frau gebracht.

Der Spitalarzt kontrollierte nochmals, fand
die Gebärmutter gut zusammengezogen, der

Blutabgang gar nicht so schlimm und den Puls

ordentlich. Hierauf wurde vom Arzt noch eine
Kochsalzinfusion gemacht und dann entfernte er
sich wieder init der Bemerkung an die Schwestern ;

Sollte es während der Nacht etwas geben, so

ruft mich. Es war jetzt so halb 12 Uhr. Ich
badete im Schweiß vor Angst um das Leben
der Frau, da ich bemerkte, daß eS immer zu
blutete; entfernte mich aber doch dann auch.
Am Morgen war mein erster Gang ins Spital.
Auf der Treppe begegnete ich einer Schwester,
welche mir auf meine Frage; Wie geht's der
Frau? antwortete; Sie ist schon um 1 Uhr
nachts gestorben. Den Schreck könnt ihr euch
Alle denken. Im selben Moment kam auch der
Mann der Entschlafenen, der hoffte seine Frau
lebend zu finden. Herr Dr. B., welcher die
Frau entbunden, war nicht zufrieden, daß man
nicht operierte, welchen Ansgang die Operation
zwar genommen hätte, weiß mau ja nicht.
Immerhin hätte man alles getan, die Frau zu
retten. — Die Frau war eine 6te Gebärende,
die drei ersten Geburten waren normal, die
vierte Geburt vorliegender Fruchtkuchen mit
totem Kind, fünfte Geburt ebenfalls normal. —

Ich dachte bei diesem Fall so sehr viel an
die Kolleginnen, welche abseits wohnen und
oft Stunden warten müssen, bis Hilfe da ist.
Euch fei dieser Fall zum Trost, daß manchmal
trotz aller Hilfe der Schnitter Tod die Sense
fällt.

^
l.. 8t.

lur geN. potti.
Nach Erscheinen dieser Nummer wird die

Firma Bühler A Werder die Nachnahmen
versenden für die „Schweizer Hebamme". Es wird
darauf aufmerksam gemacht, daß laut ìj 40 der

Vereinsstatuten das Abonnement für alle

Mitglieder des Schweiz. Hebammenvereins
obligatorisch ist. Sie werden deshalb ersucht,

die Nachnahme nicht zurückzuweisen und dafür
zu sorgen, daß bei Abwesenheit die Angehörigen
sie einlösen, wenn der Postbote kommt.
Abonnentinnen, welche nicht Mitglieder des

Schweizerischen Hebammenvereins sind und die Zeitung
nicht mehr halten wollen, sind gebeten, sich bis

längstens am 20. Januar abzumelden.

Namens- und Ortsänderungen wolle man,
deutlich geschrieben, und zwar die alte und neue

Adresse, möglichst bald einsenden an die

Buchdruckern Mhler k Werder, Bern.

Schuicsicr. Hàmiimuierà.

lentralvorstana.
Werte Kolleginnen. Unsere Umfrage betreffs

Abänderung der Generalversammlung in eine

einfache Delegiertenversammlung im Zentrum
der Schweiz ergab, daß die verschiedenen
Sektionen mit diesem Vorschlag einverstanden sind.
Da Ölten fast von überall erreichbar ist und
auch von einigen Sektionen schon vorgeschlagen,
hoffen wir, daß auch die übrigen Sektionen
den Vorschlag gut heißen werden. Wir werden
unsern Mitgliedern in der Märznummer die

Vereiusstatuteu unterbreiten, damit die Sektionen
Zeit zur Besprechung haben.

Unausgesetzt erschallt der Kanonendonner und
mahnt uns, daß wir in schweren Zeiten leben und
sagt uns, daß unsere eigene Arbeit nichts ist im
Verhältnisse zu den blutigen Opfern, die die

Kämpfeuden ihrem Vaterlande bringen. Das
mache uns kleine bescheiden. Wir möchten gerne
mehr tun. So nehme sich doch jede von uns
vor, da wo sie steht, treu zu sein in der Arbeit,
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biugebenb tit ber Pflege itnb ïjelfcnb, too i£)re

fcf)wad)en Kräfte unb SSlittel ed erlauben.
Seien Sie itodjtnabj ber tieften 2Bitufd)e für

3br SBobl Perfid)ert.
3m Stamen bed gentralPorftanbed,

Oie ißräfibentin :

Ci Ii. S lattuer-Söcfpi.

Krankenkasse.

© r f r a n f t e SSt i t g l i e b e r :

grau 233alter, Vübniitgen (Scbaffbaufeu).
grait ©fiermanu, giawil (St. ©allen),
gran SBelti, ffüricl) IV.
gran Sturjenegger=SDürr, Stellte (Slppeu3ell).
grau Sdjneiter, Sififou (ßüridj).
grau SJlaurer, SJtündjringen (Sern),
grau päuptli, Siberftciu (Stargau),
grau SBneft, Srittnau (Stargau),
grait SJtülli, Sßürenliugeu (Slargau).
grau Caroline peint, Steuenborf (Solotburu).
grau Sdjaufelberger, Sßalb (ffürid)).
grau Söget, Köllifon (Slargau).
grau ©uggidberg, Dberbütfdjel (Sern),
grau Sd)ott, SJteinidberg (Sern),
grau Strub, Orimbad) (Solotburu).
grau Steter, pägenborf (Solotburu).
grau Sîucujlcr, Kcßroil, lljurgau).
grau Sebmann, Orimbacb (Solotburu).

Slngemelbetc 20 ö d) n e r i u n e n :

grau @igott=Scbaab, ©reueben (Solotburu).
grau Souife SJteper-Keller, SBiebifoit (,ßünd)).
grau Sluua peint, Scenenborf (Solotburu).
grau Scbmiß'Scbmife, ©reudjeu (Solotburu).

®erbaufuitg.
Unterzeichnete oerbanft t)cr3hd) äie bon

Kollegin grau ©mmenegger in Sutern ge=

jchetiften 5 graulen bei Slnlaß ißred 40=jäbrigen
Jubiläums.

Sic Kr.»K.=Kommiffion in äßintertbur :

grau iß) i r t b, ißräfibentin.
grl. Kirchhof er, Kaffiereriu.

r"

VereinsnacDricDten.

^elition Jmtgou. Stilen Kolleginnen im
ganzen Scbweijerlanbe entbieten mir bic beften
dßüufdje sunt Sabre 1915. gtir uttfere Sit it
glieber bie SJtitteilung, baß mir bie ©eneral»
Perfammlung auf ben 28. Sanitär, nad)mittagd
2 Ubr feftgefeüt hoben. Sie finbet im Sllfobol»
freien Dteftauraut petPetia, geugbaudftraßc, ftatt.

0bfct)Ott ed und teiber für bicdmal uid)t
möglid) gemefen ift, jemanben für ein Dteferat
ju gemiuneit, ermarten mir bod) bie Kolleginnen
bolljäblig. ®er S or ft an b.

Mention j2$afel-<$fal>f. Unfere näcbfte Sereiud»
îit.ung finbet am 27. Santtar gttr gemobuten
•8eit imgrauenfpital ftatt. Oraftanben: 1.3al)red=
obfd)litß ber 9ted)uung. 2. 28al)l bed Sorftanbed.
•3. ©tn^iebeu ber 3abreSbeiträge.

2)er Sorftattb.
Section Romande. ScreiitdfitHtttg botn

b. Oftober 1914, nadpnittagd 21/-> Ù|r, in ber
9eburt§bülflicben Klinif itt Saufantie. Sor»
ufeenbe: SJlabame SJîercier, ifSrLiftbetitiu.

SBir fpred)en SJlabame SJtercier unfere Se»

^iebigung aud, fie an unferer Spißc 51t feljeit.
£n[er Sorftanb feßt fitb mic folgt gufammen:
iffäfibentin: SSÎabame SJtercier; ißijepräfibentin:

mbame Srebej. Kaffiereriu : SJtabaine Suiftaj;
çvJftetctriu : SJtabamc paeutti ; Seifißenbe :

be. Souife (iornut.
©d mirb befdjloffeit, bad @efd)äftdjabr am

r. ^cjember ju fd)tießeu, ebenfo bie Sechnungen
L'C

s
Krattfenfaffe. Oie ©eneralberfammlung

trb roie immer im Suiti ober Suli abgebalten

Oie Schwerer pebamme.

SOlabamc SStercier fcEjtägt bie Slitfitabme Pon
jelpi neuen pebammen, Sdjülererinnett bed

letjteu Sabred, Por ; bie Slufnabme erfolgt ein»

ftimmig. Oie Oatneit finb folgenbe: 1. ÜDtUe.

©olap, Se Sentier; 2. ÜDtabame Surnanb,
Siolep-SSlagitou);; 3.SJtlle. SOtaidefer, Sallaigueë;
4. 90111e. ©ttillarb, Saufanne; 5. SJtlle.
Si(lar§=le= terroir; 6. SDtlle. Oormonb, Sligle;
7. 90111e. SaOanbrp, Sungup ; 8. ÛDÎme. Stilleg,
dienend; 9. Sitte. Stctjfire, @rangc§=9Jtarnanb;
10. SJtlle. ©onitt, ©ffer lined fur Sjüerbon.

Oie Sräfibetttiu neuen Kolleginnen
millfommen unb münfdjt ibnett, bab fie immer
Slitfmunterung unb greitbc in unferem Serein
finbcit merbcit.

Stuf Sorfi^lag Poit 9)tme. Suiftaj merbeit
Oameit ermäbtt, melcben bie Sflidjl obliegt,
bie Iranien SStitglieber 31t befud)eit unb ibren
^uftanb feftjufteilen. Sefudberinnen für Sau»
faune fiitb bic Oamett: SBagnièred, Sornut,
.fmtttti; für SePep ttttb Umgebung: DOtabatne

Suillionnet; für SJtorged: 9Jtabame Surbet.
SJÎtle. SSagnières, roclcbc fieb in beit Oienft

bc§ franjbfifçben dîoteu Kreu^eê geftellt but,
labet ibre freien Kolleginnen ein, ibrem Seifpiel
31t folgen ttnb fid) 311 biefein ffw^e bei SJttte.

gabre, ^räfibentin be§ franjbftftbeit Soteu
Kreu3ed in ©cnf, ai^utnelben.

Oie Oagedorbnung ift bamit erlebigt unb
ÜOtabame Stercier gibt .perm Su'f Or. dtoffier
bad SSort, meteber einen fel)r intereffauteu
Sortrag bült über einige gälle, melcbe er 31t»

gleich ^er Serfammlung Porfübrt. SBir banlen
i()m reebt ber^lttf) bafür.

Sltabame ,p a it it i, Selretarin.
Uefierfefet oon grau ®r. E^appitië, Saiifamte.

iiclition 0»t. fallen. Unfere näcbfte paupt»
Perfammlung finbet Oiendtag ben 26. Suuttar,
uadjmittagd 2 Ul)r, im Spitalfeller ftatt. Oie
Oraftanben finb: 1. Scrlcfen bed tßrotofolld
ber lebten pauptPerfammlung. 2. Sabtedberiibt.
3. Kaffenbericbt. 4. IRePiforinnenbericbt. 9. SBab»
leu. 6. SUlgemeiite Umfrage.

Stad) ©rlebigung ber Oraltanben mollett mir,
an Stelle ber gemütlichen Unterhaltung, meuig»
ftend einen gcmüttidjcit Sefper einnebmen, fo
meit ed geitPerbältniffe unb Umftäube erlauben,
lint rcd)t 3at)lrcicbe ^Beteiligung erfud)t

Oer S or ft a nb.

5clttiou 0>olotljwnt. Unfere biedjäbrigcpaupt»
Perfammlung finbet Oonuerdtag ben 28. Saituar
()ier in Solotburu ftatt. Oa unfer bi§ber'ge®
Sola! aid 9J2iIitär=Sagaret bettu|t mirb, tagen
mir biedmal in ber Kaffecballe gittrp, Klofter»
plafi. gür ben gefcbäftltdbeu Oeil finb midjtige
Oraftanben aitfgeftellt. SS3ie ja alle miffen, ift
uufere pevbftberfammliutg attdgebliebcit infolge
ber Kricgdmirreu, ba uufere SJtitglieber both
fein Sntereffe gegeigt hätten. 2öir ermarten
für biefe pauptPerfammlung eine rege Seteili»
gung Pon feiten unferer SJtitglieber unb hoffen,
bab ed gemib Keine reuen mirb.

N3. Sind) mirb noch mitgeteilt, bap ber alte
Screiudbcfdjtuff aufrecht erhalten mirb. Unb
mer biefe Serfammlung unbegrünbet berfäumt,
in eine Suffe pon ."»0 Sp. Perfällt.

Oer S orftaub.

Scltlion Oljurgau. Unfere pauptberfammlung
finbet ftatt Oonnerdtag ben 4. gebruar, nad)»
mittagg 2 Uhr, im potel Sa()nbof itt Somand»
hont. Oer Sorftanb but folgenbe Oraftanben»
lifte aufgeteilt: 1. Slnfpracbe ber ^Sräfibentiit.
2. 3al)re§berid)t. 3. Kaffabericbt unb Scrid)t
ber DvecbnungdrePiforinnen. 4. Sefprecbuug
betreffs ber ©eneralPerfaminlung. 5. SUlge»
meine Umfrage.

Sebc Kollegin ift erfud)t, ihren pumor gleich»
moljl mitbringen, trob ber fd)meren Kriegd»
geiten, bie and) unfer Saub betroffen but. SBir
hoffen, bah jebe Kollegin an biefer Serfamm»
lung teilnehmen mirb, ba mabrfcheinlicb nachher
eine geraume $eit Perfliefien tnirb, bid mir
mieber eine Serfammlung abhalten.

3

Sin alle Kolleginnen Piel ©lücf uttb Segen
int neuen Sabr. ®en Kranfen gute ©enefung.
Oied münfdjt Poit perlen Oer Sorftanb.

"2öinlertb«t. Unfere ©eneralPer»
fammlung mirb ftattfinben ÜDtittmocb ben
20. 3unuar, nachmittagd 2 Uhr, im gemobnten
Sofat ©rlenbof. Söenn auch befonbern
Oraftanben Porliegett, fo möchten mir bod)
bitten, recht gablreicï) 3U erteilten, um im
trauten Kreife 311m Subredanfang einige frohe
Stunbcit 31t genießen. Sit ber gegettmärtigen
ffeit ift allerbiugd bic frohe Stimmung fpärlich,
aber tro^bem bürfen mir und nicht fo nieber»
brüden laffen, fonbern mir mollett ttnferm ©ott
unb perru battfen, baff er unfer liebed Schmeiser»
lanb unb Soif bid fept Por Schlimmerem be=

mabrt but. p öffentlich finb alle bie lieben
Kolleginnen gefunb unb frifd) ind neue Saht"
binübergetreten unb fönnen mir ihnen mit
greuben bie pänbe brüden am 20. Sanuar.

Statt beut Slbeubeffen hüben mir bied 3abr
einen ©ratidfaffee, mad geroifj alle begrüben
merben. S5?ad ben gemütlichen Oeil anbelangt,
fo m ollen mir ilftt nid)t gait3 auf bie Seite
ftelten, benn 31t ben bieten fd)meren Stunben,
bie und bad 3al)r burch marten, bürfen mir
fdjon einige gemütliche erleben, mentt mir auch
jept in einer ernften f)eit leben. Slber mag
hilft und bad Klagen unb Summern, mir
fönnett bod) nichts äubern. Oedbalb bitten
mir bie KoEeginnen nochmald, recht sablreid)
31t crfcheineu. Oer Sorftanb.

^clUtott 3üttrf). Sin unferer pauptoerfamin»
lung l)ütten mir mehr SJlitglieber ermartet,
aber ed gibt teiber biete Kolleginnen, bie glauben,
meitn fie ihre Sabredbeiträge prompt einlöfen,
fo hätten fie ihre ^flicïjten bem Serein gegen»
über 31m ©enüge erfüllt. Oie i]Mfibentin
begrüßte bie Slnmefenben uitb befonberd bie ißrä»
fibentin ber Seftion äBintertbur. 3n fursen
$ügeu fihilberte fie unfere Sereindtätigfeit im
pabre 1914. Oie 9Jiitçgtiebergaf)l ift fo jiemlid)
bie gleiche geblieben, ©in SJtttglieb haben mir
burci) ben Oob Perloreu. grau Sotad) banft
in freunblidjeuSBorteu benSorftanbdmitgliebern
für ihre Stitbülfe unb für bie Permebrte Slrbeit,
bie und ber .pcbnmtneittag gebracht butte. Oie
3at)redre(htinng, melche bon ber Kaffiererin
Perlefeu mürbe, but biedmat ein meitig große
Rahlen in ben Sludgabeit aufsumeifen. Oer
pebarnmeutag brachte eben @);tra=S[udlagen.
Oanu lamcii noch bie freiwilligen Seiträge für
bad Sote Kreu3 uitb bie grauenbilfe fjürich.
Oie Sebiforinneu hüben bie Secbnitttg unter
Serbantung 3110 Slnnabme empfohlen, grau
Statted gebührt unfer aller Oanï, benn fchon
7 3af)re ift fie unfere treue Kaffiererin.

Stun folgten bie SBablen. Sou einem neuen
Sorftanb wollten bic SJÎitgtieber abfolut nichts
wiffeit. Somit ift ber alte Sorftanb wieber
gewählt: grau Stotad), Sräfibentin ; grau
pugentobler, 9Sige=tßräfibentin ; grau SJtatted,
Kaffiereriu; grau Samarcbe, Seifißeriit; grau
Oeillet, Slftuarin. SîechuuiigdrePifor innen für
bie Seltiondfaffe finb gewählt grau Schneiber
unb grau Sercbtolb. gür bie 3entrallaffe grau
Oester unb grau SJtatted. Kranleubefucherinnen
grau Sruucr unb grau Oensler. gür bie
fcbriftlidjeu Slrbeiteu grl. @ibenbeit3, Dberbeb-
amme unb grau SJtaurer. grl. SSubrmann
banlte ben Sorftanbdmitgliebern im SJamen
ber Seftion für bie SSSieberannabme ihrer Oätigfeit.
grau ©nberli baufte für bie ©inlabung unb
überbrad)te und ©rüße Pon ißren SDÎitgliebern
unb gugleich eine ©inlabung an ißre ©eneral»
Perfammlung.

Slach ©rlebigmtg unferer Sereindgefchäfte
gingd sum gemütlichen Kaffee mit feinen 3u=
taten. 3a, mir finb halt immer gut aufgehoben
im „Karl bem ©roßen". llnfere nächfte Ser»
fammlung finbet mieber bafelbft ftatt unb sroar
am Oonnerdtag ben 28. Sanuar 1915,
nachmittagd 272 Ußr.

.ßatjlreicbed ©rfcheinen ermartet
Oer Sorftanb.
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hingebend in der Pflege nnd helfend, wo ihre
schwachen Kräfte und Mittel es erlauben.

Seien Sie nachmals der besten Wünsche für
Ihr Wohl versichert.

Im Namen des Zentralvvrstandes,
Die Präsidentin:

E h. B lattner-Wespi.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Iwan Walter, Löhningeu (Schaffhansen).
Iran Estermann, Flawil (^>t. Gallen).
Fran Welti, Zürich IV.
Frau Sturzenegger-Dürr, Reute (Appenzell).
Frau Schneiter, Bisikon (Zürich).
Frau Maurer, Münchringen (Bern).
Frau Häuptli, Biberstein (Aargan).
Frau Wnest, Brittnan (Äarga??).
Frau Mülli, Würenlingen (Aargan).
Frau Karoline Heim, Neuendorf (Svlothnrn).
Frau Schaufelberger, Wald (Zürich).
Frau Vogel, Köllikon (Aargan).
Frau Gnggisberg, Oberbiitschel (Bern).
Frau Schott, Meinisberg (Bern).
Frau Strnb, Triinbach (Solothnrn).
Frau Meier, Hügendorf (Solothimi).
Frau Knenzler, Veßwil, Thurgan).
Frau Lehmann, Triinbach (Solothnrn).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Gigon-Schaad, Grenchen (Solothnrn).
Frau Louise Meyer-Keller, Wiedikon (Zürich).
Fran Anna Heim, Neuendorf (Solothnrn).
Frau Schnütz-Schmitz, Grenchen (Solothnrn).

Verdankung.
Unterzeichnete verdankt herzlich die von

Kollegin Frau Emmenegger in Lnzcrn
geschenkten 5 Franken bei Anlaß ihres 40-jährigen
Jubiläums.

Die Kr.-K.-Kommissivn in Winterthnr:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Kirch h oser, Kassiererin.

Vereinsnachrichten.

Sektion Äarga«. Zlllen Kolleginnen in?

ganzen Schweizerlandc entbieten >vir die besten

Wünsche zum Jahre 1915. Für unsere
Mitglieder die Mitteilung, daß wir die
Generalversammlung auf den 28. Januar, nachmittags
2 Uhr festgesetzt haben. Sie findet im Alkoholfreien

Restaurant Helvetia, Zenghansstraße, statt.
Obschvn es uns leider für diesmal nicht

möglich gewesen ist, jemanden für ein Referat
zu gewinnen, erwarten wir doch die Kolleginnen
vollzählig. Der Vorstand.

Sektion Dasel-Stadt. Unsere nächste Vereinssitzung

findet am 27. Januar zur gewohnten
Zeit im Frauenspital statt. Traktandcn: 1.
Jahresabschluß der Rechnung. 2. Wahl des Vorstandes.
3. Einziehen der Jahresbeiträge.

Der Vorstand.
Lection komancke. Vcreinssitznng vom

E Oktober 1914, nachmittags 21)- Uhr, in der
geburtshülflichen Klinik in Lausanne. Vvr-
atzende: Madame Mercier, Präsidentin.

Wir sprechen Madame Mercier unsere Be-
^iedigung aus, sie an unserer Spitze zu sehen.

Mer Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:
Msidentin: Madame Mercier; Pizepräsidentin:
Mdame Bredez. Kassiererin: Madame Vnistaz;
àsretârin: Madame Haenni; Beisitzende:î Louise Cvrnnt.

Es beschlossen, das Geschäftsjahr am
- Dezember zu schließen, ebenso die Rechnungen

Z5 me Krankenkasse. Die Generalversammlung
>rd nà àmcr im Juni oder Juli abgehalten

Die Schweizer Hebamme.

Madame Mercier schlägt die Aufnahme von
zehn neuen Hebammen, Schülererinnen des

letzten Jahres, vor; die Aufnahme erfolgt
einstimmig. Die Damen sind folgende: 1. Mlle.
Golay, Le Sentier; 2. Madame Burnand,
Bioley-Magnoux; 3. Mlle. Maillefer, Ballaigues;
4. Mlle. Gaillard, Lausanne: 5. Mlle. Pittet,
Villars-le-terroir; K. Mlle. Dormond, Aigle;
7. Mlle. Lavandry, Parigny: 8. Mme. Nikles,
Renens; 9. Mlle. Meystre, Granges-Marnand;
10. Mlle. Gonin, Esserlines sur Pverdon.

Die Präsidentin heißt die neuen Kolleginnen
willkommen und wünscht ihnen, daß sie immer
Aufmunterung nnd Freude in unserem Verein
finden werden.

Ans Vorschlag von Mme. Vnistaz werden
Damen erwählt, welchen die Pflicht obliegt,
die kranken Mitglieder zu besuchen und ihren
Zustand festzustellen. Besucherinnen für
Lausanne sind die Damen: Wagniöres, Cornut,
Hänni: für Vevey und Umgebung: Madame
Vuillionnet; für Morges: Madame Bürdet.

Mlle. Wagnières, welche sich in den Dienst
des französischen Roten Kreuzes gestellt hat,
ladet ihre freien Kolleginnen ein, ihrem Beispiel
zu folgen und sich zu diesem Zwecke bei Mlle.
Favre, Präsidentin des französischen Roten
Kreuzes in Genf, anzumelden.

Die Tagesordnung ist damit erledigt nnd
Madame Mercier gibt Herrn Prof. Dr. Rossier
das Wort, welcher einen sehr interessanten
Vortrag hält über einige Fälle, welche er
zugleich der Versammlung vorführt. Wir danken
ihm recht herzlich dafür.

Madame Hänni, Sekretärin.
ttàrsetzt von Frau Dr. Chnppuis, Lausanne.

Sektion St. Satten. Unsere nächste
Hauptversammlung findet Dienstag den 26. Januar,
nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller statt. Die
Traktanden sind: 1. Verlesen des Protokolls
der letzten Hauptversammlung. 2. Jahresbericht.
3. Kassenbericht. 4. Revisorinnenbericht, 5. Wahlen.

6. Allgemeine Umfrage.
Nach Erledigung der Traktanden wollen wir,

an Stelle der gemütliche» Unterhaltung, wenigstens

einen gemütlichen Vesper einnehmen, so

weit es Zeitverhältnisse und Umstände erlauben.
Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht

Der Vorstand.

Sektion Solothum. Unsere diesjährige
Hauptversammlung findet Donnerstag den 28. Januar
hier in Solothnrn statt. Da unser hisheriges
Lokal als Militär-Lazaret benutzt wird, tage»
wir diesmal in der Kafseehalle Flnry, Klosterplatz.

Für den geschäftlichen Teil sind wichtige
Traktanden aufgestellt. Wie ja alle wissen, ist
unsere Herbstvcrsammlnng ausgeblieben infolge
der Kriegswirren, da unsere Mitglieder doch
kein Interesse gezeigt hätten. Wir erwarten
für diese Hauptversammlung eine rege Beteiligung

von seiteil unserer Mitglieder nnd hoffen,
daß es gewiß Keine reuen wird.

IK3. Auch wird noch mitgeteilt, daß der alte
Vereinsbeschluß aufrecht erhalten wird. Und
wer diese Versammlung unbegründet versäumt,
in eine Buße von '»0 Rp. verfällt.

Der Vorstand.

Sektion Thmgau. Unsere Hauptversammlung
findet statt Donnerstag den 4. Februar,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel Bahnhof ill Romanshorn.

Der Vorstand hat folgende Traktandenliste

aufgestellt: 1. Ansprache der Präsidentin.
2. Jahresbericht. 3. Kassabericht und Bericht
der Rechnungsrevisorinnen. 4. Besprechung
betreffs der Generalversammlung. 5. Allgemeine

Uinfrage.
Jede Kollegin ist ersucht, ihren Humor gleichwohl

mitzubringen, trotz der schweren Kriegszeiten,

die auch unser Land betroffen hat. Wir
hoffen, daß jede Kollegin an dieser Versammlung

teilnehmen wird, da wahrscheinlich nachher
eine geraume Zeit verfließen wird, bis wir
wieder eine Versammlung abhalten.
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An alle Kolleginnen viel Glück und Segen
im neuen Jahr. Den Kranken gute Genesung.
Dies wünscht von Herzen Der Vorstand.

Sektion Winterthnr. Unsere Generalversammlung

wird stattfinden Mittwoch den
20. Januar, nachmittags 2 Uhr, im gewohnten
Lokal Erlenhof. Wenn auch keine besondern
Traktanden vorliegen, so möchten wir doch
bitten, recht zahlreich zu erscheinen, um im
trauten Kreise zum Jahresanfang einige frohe
Stunde«? zu genießen. In der gegenwärtigen
Zeit ist allerdings die frohe Stimmung spärlich,
aber trotzdem dürfen wir uns nicht so
niederdrücken lassen, sondern wir wollen unserm Gott
und Herrn danken, daß er unser liebes Schweizerland

und Volk bis jetzt vor Schlimmerem
bewahrt hat. Hoffentlich sind alle die lieben
Kolleginnen gesund und frisch ins neue Jahr
hinübergetreten und können wir ihnen mit
Freuden die Hände drücken ain 20. Januar.

Statt dem Abendessen haben wir dies Jahr
einen Gratiskaffee, was gewiß alle begrüßen
werden. Was den gemütlichen Teil anbelangt,
so wollen wir ihn nicht ganz auf die Seite
stellen, denn zu den vielen schweren Stunden,
die uns das Jahr durch warten, dürfen wir
schon einige gemütliche erleben, wenn wir auch
jetzt in einer ernsten Zeit leben. Aber was
hilft uns das Klagen und Jammern, wir
können doch nichts ändern. Deshalb bitten
wir die Kolleginnen nochmals, recht zahlreich
zu erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Zürich. An unserer Hauptversammlung
hätten wir mehr Mitglieder erwartet,

aber es gibt leider viele Kolleginnen, die glauben,
wenn sie ihre Jahresbeiträge prompt einlösen,
so hätten sie ihre Pflichten dem Verein gegenüber

zur Genüge erfüllt. Die Präsidentin
begrüßte die Anwesenden und besonders die
Präsidentin der Sektion Winterthur. In kurzen
Zügen schilderte sie unsere Vereinstätigkeit im
Jahre 1914. Die Mitgliederzahl ist so ziemlich
die gleiche geblieben. Ein Mitglied haben wir
durch den Tod verloren. Frau Rotach dankt
in freundlichen Worten den Vorstandsmitgliedern
für ihre Mithülfe und für die vermehrte Arbeit,
die uns der Hebammentag gebracht hatte. Die
Jahresrechnnng, welche von der Kassiererin
verlesen wurde, hat diesmal ein wenig große
Zahlen in den Ausgaben aufzuweisen. Der
Hebammentag brachte eben Extra-Auslagen.
Dann kamen noch die freiwilligen Beiträge für
das Rote Kreuz nnd die Frauenhilfe Zürich.
Die Revisorinnen haben die Rechnung unter
Verdankung zur Annahme empfohlen. Frau
Mattes gebührt unser aller Dank, denn schon
7 Jahre ist sie unsere treue Kassiererin.

Nun folgten die Wahlen. Von einem neuen
Vorstand wollten die Mitglieder absolut nichts
wisseil. Somit ist der alte Vorstand wieder
gewählt: Frau Rotach, Präsidentin ; Frau
Hugentoblcr, Vize-Präsidentin; Frau Mattes,
Kassiererin; Frau Lamarche, Beisitzerin; Frau
Denzler, Aktuarin. Rechnungsrevisorinnen für
die Sektionskasse sind gewählt Frau Schneider
und Frau Berchtold. Für die Zentralkaffe Frau
Denzler und Frau Mattes. Krankenbesucherinnen
Frau Bruucr und Frau Denzler. Für die
schriftlichen Arbeiten Frl. Eidenbenz, Oberhebamme

und Frau Maurer. Frl. Wuhrmann
dankte den Vorstandsmitgliedern im Namen
der Sektion für die Wiederannahme ihrer Tätigkeit.
Frau Enderli dankte für die Einladung und
überbrachte uns Grüße von ihren Mitgliedern
und zugleich eine Einladung an ihre
Generalversammlung.

Nach Erledigung unserer Vereinsgeschäfte
gings zum gemütlichen Kaffee mit feinen
Zutaten. Ja, wir sind halt immer gut aufgehoben
im „Karl dem Großen". Unsere nächste
Versammlung findet wieder daselbst statt und zwar
am Donnerstag den 28. Januar 1915,
nachmittags 2^2 Uhr.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.
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5l&opttoit3iu|"ertite nub fttitberijitnöcj.
S5mt Sub wig. (Scplttft.)

Vei benjeitigen, bic gegen etrte einmalige Sut»
fcpäöigung ein Éinb nnnef)meu motten, famt
bon einem ©eraerbe niept bie 9îebc fein; bay
Ratten bort fioftfinbern fann ,511111 ©emcrbe
werben, t)ier panbelt eë (ic£) eper um ein ©efdjäft,
baë abgefcfjloffen wirb. gn ben mciften gälten
aber läftt fid) if)r Vorgeben mit bent Spielen
in ber Sotterie üergletöpen. sD?an müitfep:
fid) eine beftimmtc grobe Summe, baë gnferat
gkicpt bem 2ofe, für bay mau gaplt, eë famt
eine 9îiete bleiben, bann ift ber ©iufalg Oer»

(oreit, eë faitn geminueu, bann t)at er fid) ber»
taufenbfacpt nub mc()r alë baë; bie erfepnte
Summe ift ba. Saë &iub ift ßugabe. Sie
erfefjnte Summe foil einem bcftiminteu (3'bede
bienen, einer Slugenbtid'ëûerlegcupeit abpelfen,
bie Sluëfitprung eineë ißlancy ermögtid)eu ufm.

Sie cd)ten @efd)âftë(eutc feitbeit mepr ober
mittber et)rtid)c Slntmorten ein, mettn man auf
if)r gnferat ptit bei itjnen anfragt; fie mactjeu
ba§ Sefeit gmifcpen ben Reiten, um ipren Spa»
rafter git ergrünbeu, fo gut mie böttig über»

ftiiffig. Sin üjinfterbeifpiet möge bieë bestätigen.
.§. in St. wünfcpt ein Äinb biëfreter

tperfinift, ba feine grau uid)t mepr in bie

gabrif bürfe. ©r mürbe etuMinb „fofort ucbmeit
üom Spital weg, aber mof)(öerftaitbeu nur
gegen eine einmalige ridjtige ©ittfdjäbigung.
Siefe barf uid)t unter 2000 gr. fein, mie mepr
ober mie pöpcr, befto aitgcnepmer. So fiub
bie Soften: 10 gapre 31t 20 gr. per 9Jfonat

— 3840 gr. int erftcn gatte ober 25 gr. per
äRouat 4800 gr. im gmeiteit gatte. Saë
ift nod) fepr bittig berechnet. Slbcr bei Voraitë»
begaplitug reepuet man mepr, ba mau mit
folepem@elb and) ctwaë berbieiten fann mäprertb
ber geit. Sine grau in 9t. pat eilt ftiub au»

genommen unb babei 7000 gr. erpalten. Von
einer Ooruepmen Same, bie nacpper üou altem
frei unb abgetöft fein mitt, erpätt man am
meiften. SBenit ein fotdjer galt befaitnt ift,
bann fragen Sie bod) benannte f)3erfon, mieoict
fie alë einmalige ©tttfcpäbtgimg gaplett mürbe,
menu baë Siitb fofort auf unfern 9tameu ein»

getragen mirb. Söopt 51t begreifen ift, baff,
menu mepr erpaltticp ift, als obige Veifpiele
geigen, mepr genommen mirb, marftcu taffeu
fann man immer, gür bie Sltüpe, fattë Sïbreffnt
mir fitrglicp gu einem Sinbe berpelfeu fann,
gebe id) bei ©mpfaugnaptne beë SinbeS alë
Vergütung bei einer Summe Poit 8800 gr.
40 gr., bon 4800 gr. 100 gr. ufm."

-Der SOtaun maept fein tpepl auë feiner @c=

finnuug, er mitt nur ein möglicpft günftige»
©efd)äft abfcplteftcn. Saë ftin'b ait fid) fpiett
nur eine Stelle aty Sräger einer fKitgift, bie

freitiep and) tpm, bem Äittbe, gu einem Seil
gitgitte fautmeu fott. ©ë ift möglitp, baft eë

einem ftinbe bei biefem guten ©efcpâftëinaim
aud) gang gut gept.

Sie Seute eineë beftimmteu 2öunfcpe», bie

ipre Hoffnung auf bad gnferat mie auf ein
2Oy febten, fd)minfeit unb brapieren fiep in
ipren Slntmorten. 9Jtan geroiitnt fepr batb eine
Slrt SBitteruug für baë, maë uneept ift, für bie

tötotibe, bie bapinterfted'eu. SBo eine gemiffc
Voritepmpeit borgetänfdjt werben fott, mirb
fepott in ber gefpreigten Slnrebe bie gute 2ebeitë»
art gum Sluëbrucf gebradü, ber 9èotar mirb
fo nebenper ermäpitt, ber atteS geriepttiep feft»
fepen fott, baë fepr gemüptig ftirgeube „mein
9îed)têanmatt" mirb irgeuömie citigefd)muggett,
ba§ anguitepmenbe Sinb trägt ftpoit ben @otb»

reif beë „©rben". 2Bo fpergenëgûte ber Söber
fein fott, ba ift bie Siebe gtt Sinbern eine Ur=

gematt, fie treibt in iprer Stärfe ben fiuber»
lieben fötanu nebft feiner g(etd) fiiibertiebeit
grau bagu, ein Siub ,,atë eigen", „an Sittbcy
Statt" anguuepmen ufm. Hub ttoep ein iDtotiü
mirb oft angegeben, gtt bett betreffenben 2cutett
ift bay SrgiepungSbebürfniy ermadjt, fie motten,
fie müffen ergiepen, ja, fie müffeit fo fepr er»

giepen, bap fie niept nur fdgiept Srgtepuugë»

gelber, fonbern ©etber „für ba§fpätereStubium"
in gorm ber einmatigeu Sntfdjäbigung Per

taugen.
-Daun ftettt fid) nod) rcd)t päufig bie Satcgorie.

ber gang Piaiüeit ein. tDie Siufeubuug, bic fie
auf ipr gnferat erpatteu, cutgücft fie, fie fepcit
ben Siegeypreiy in iprer .viaub. S)a» Äiub ift
fetbftPerftäubtid) biSErcter Çierfunft, tuait mill
eë tod fein. 2oë=fciu=mot(eu unb fpabcmmotteu,
baë gibt ein guteë gufammeugepeit. gn iprent
armen Sopf itub armen .ipergen pat fein aubcrcë
©cfitpt, fein aubercr (gebaute mepr 9ïamu.
Sie ntelbcu fid) fofort an gitr 9tbpoluug beë
Sinbcy unb gur 93efpred)itug ber 93ebiugitugeu,
mit befdjeibeuer Itebertegenpeit, menu fie meinen,
baë Sinb auë ben .^äitbcn ber SOhittcr gu eut»

pfangeu, mit ftotgcr llebcrtegeupeit, menu fie
glauben, eine SBermittfcriu Por fid) gu pabeu.
S)er pcrablaffeub ermuuternbe Scplitp: „Sie
fotten and) ein guteë ïriufgctb erpatteu", feprt
in allerlei Variationen mieber.

9tuu gît ben 2cuten ber bringtid)eii DJtelbung
felbcr, ben Scutcu ber Poriicpineu, eprbarcu,
treupergigen, naioeit Vriefe, nub git bent, maë
bic einmalige Sntfdjt'ibiguug ipneit bringen foil.

Sa ift eilt „gut fituierteë" ©pepaar — —.
(ïë ift gar fein Spcpaar, eë ift ein DJfaitit, ber

fid) fJhtfifleprer nennt, itub eine grau opue

Vcrttf, bie bei ipnt mopnt. Sic leben batb pier,
batb bort, auë ber .spaub in beit DJhtnb, nie»
ntaitb meif) moüoit, itub menu fie einmal fetber
nidjt miffeu, moPoit leben, foil bie „9lbfiitbungë=
fitmme" fie auë ber 9iot erretten.

Sa ift eilt jttngeë ßpepaar, baë itad) Stüterifa
auëmanbern mill. Ser geringe Vcfip ift Per»

tauft. Ser Srtoë ift flein. Sie brauepeu ttoep

gufcpitf) gitut 9teifegetb unb eilt paar Sattfeitb
barüber, um brübett etmaë anfangen gu föniteu.
Sie fueljett eilt Sittb nuter ciucut gapr gur
Stboption. Sie lteberfaprt beträgt für Siuber
unter einem gapr auf mancpeit Ptouteu 20 9JÜ,

auf anberit nur 10 9Jt. Sa bleibt ein groff»
artiger Ueberfcpitp, unb fold) ein-ßmifäpeubeef»
fiiibleiu beftept burd)aitë niept immer bie lieber»

faprt
©in Saugcnid)të üott einem Sopit fott ein»

gefegnet merbett, tuait brauept @etb für ipn
unb mirb nod) mepr brauepeu; ein Sd)iieiber
mitt feilt @efd)äft Pergröpent, eine gratt, bie

mie eine Sirue lebt, fepr Picl einnimmt unb
bod) nie aityfotumt ufm., fie alte greifen gum
gnferat, eë ift baë 2oë, auf baë mau feine
Hoffnung fept.

^ur gttuftratiou mögen Pier ein paar Vriefc
folgen. a. \->. 12. m.

Sept flceprtc gnäbtfle g-rau
SBcgitgiictimcnb auf l)cntii)e» Srprciben teile ici)

Qpiieit piertmref) mit : (gel) bin tit it

Slbminiftratur fietoeien, tuopne jcltt pier itt P5., luo id)
cine Sanblnirticiiaft mit größerem Cbftfclb unb SClhilEetci

Bcfifec. SBir paben ein Sbüdjtei'djcu Dun 14 SOÎimnteu,
unb ba feine Ku4firf)t auf grüfjere gamilic ift, lunllcn
tuiv für uitfere .Uleine eine ©efpieltit miiu^men, unb

gtuar full bic Steine fufurt unfereu gaiuilieimamcit er«

palten, unb ba mein Südfjtercfjen fpäter bie püpere
$ud)tcrfd)iile iit C. Befnrfjeii full, mill id) ntid) gerne
Uerpflidjteu, and) gprer Slleinen biejclbc ©rgiepung 511

teil werben git laffcrt, and) famt bun Seiten ber ?ln-
geljürigett ba§ Sinb jäprlidi einmal Befitdft werben,
jebud) upite natürlid) bie alten föegiepuugeit in Sr-
iuncruug gu bringen. Dteinc grau ift fepr t'inberlieb
unb Befiigen unb erben beibe ftinber gu gleichen Seilen.
Sluf älbinfd) fnmtnc id) über meine grau gur sSefprerI)img
narf) bort.

$amtt Sie itttgefapr über meine fßcrfuit orientiert
fiub, erlaube id) mir, meine geugniffe beigufügen

Ser Unterfcprift folgte noep eine 9Jadpfdprift.
DJteine Srüber pnben atte brei ftubiert unb fiub
gmei Vaitmeiftcr unb ber jüngere Speotoge. —

Sie beigefügten ^eugnifje gepörteu ben gapreu
1903 unb 1904 au.

Saë ift einer ber burcpficptigfteu Vriefe.
9tad)forfd)uugen ergaben: fperr 9t. mar feit

etwa gmei Ültonaten iit @. uttb patte einen

fteiueu 9Jtitd)paubet angefangen. Sltë fein
„Stboptionëbcrfinp" feptfd)tng, mürben bieältöbet
peimtid) îueggefcpafft unb eineë 9taeptë maepte

er fid) mit feiner gamitic auf itub baPoit mit
,jpintertaffung üou Sd)ittöett.

Stuf bic Vcautmortitug eiticë guferatë lief
einmal in fOtafd)incnfd)rift ein gang furgeë Vrief»
epeu ein. Sie Unterfcprift mar itnlefcrlid), auep

Sd)riftfacl)öcrftäubige tonnten fie niept ent
giffern. Sic gepcimuiëPolle Same, bie fiep 11m

ein Äiitb Pcutüptc, bat, mit iprer gremtbiit iit
VerPinburtg gu treten. Saë gefepap. Utugcpcub
tant folgeuber Vricf:

Sepr gectjrte fyrau
3m Keftfie flpreö ©cetjrten Dum 1.1. t>. 4>{. teile id)

fcpiten mit, bafj tuirflid) tum einer Slboptiun bie Hiebe

wäre, aber id) mnf; erft über ben Eljarafter Hub bie
gefniibl)eitlidjeu îscrpaltuiffe ber ©Item itub be4 Stube»!
urtentiert fein,

Sie S)erl)ättniffe, iit bie baë Sliltb fummt, fiub bie
benfbar güuftigfteu ; baë Sl'inb fummt in eine gefimbe,
frieblidje Umgebung unb wäre eine wirflirïj liebebulle,
feriüfe ©rgiepuug gefidiert. Sie fs-amilie lebt gut bür-
gerlid) etiuaS aitfjerpalb ber 'otabt tu einem eigenen
©iufamtlieupauë. Sie pat brei Minber, gwei Siiabeu
intb eilt ÜUModjen, 1111b gerabe für lelgtereë wi'mfrfjt fie
ein girfa einjaprigeë fWäbcpeit alë ölcfpielin. Weiteren
Slcrpanblungeu burgepenb, füllte irp eine ipputugrappie
beë Sinbeë pabeu, ba, weint baë Stäub niept pi'tbfri)
wäre, meine fvreitnbiu fiep Wupl uirpt gu bemfelpeu
pingegugen fiipleu t'ünnte. Sie tuil! ein Sltnb, baë fie
erpt miitterlirp lieb pabeit faim, aufunft fie auf weitere
SSerpanblungeu bergieptet.

Sßcmt Sspncrt im ©rmibe geuummen bie gefrpilberten
SPerpältnifje gufagen, wirb eë einer .periöitticpen De
fprerpimg üBcrlnffeti bleiben, baë S®eitere abgumaepeu.

Ser S3rief PlieP unbeantwortet ; fomit tonnte
bie „greunbiu" auucpmeu, bafj tun iprcë Scpöu»
peitëfiuucë milieu auf weitere Vcrpanblimgen
bergieptet roorbeit fei.

gepu Sage fpätcr aber traf folgeuber Vrief ein :

Sepr geeprteë fyräitlein
fiep Pegiepe mirp auf mein iieptergebencë 1111b famt

fspnen pente iturp Weiter mitteilen, bap tum einer
Slbuptiuit im eigentlirpeu Sinne niept bie Hiebe fein
fann ; wie irp eben erft bnrcp meinen SfnWatt Beleprt
Würbe, fiub Hlbuptiuueit umitüglirp, wenn frpou Siiuber
bnrpaubcit itub wenn bie Slbuptibeitern baë 40. f'Uterë-
japr iturp itirpf erreirpt pabeu.

©ë füunte baë betreffenbe Slinbcpeit alfu nur alë
!fi'flegeftub augeuumuteit werben. Sut ©rmibe genuin«
nteit änbert bieë ja itirptë an ber Satfacpe, bap baë
.ftinbcpeit eine gang furgfältige ©rgieptmg pättc, mtb
baë ftttbe id) unter allen Umftänbeii bie spauptfadie.

hierauf würbe ber VricffcpreiPertu mitgeteilt,
man müufcpc git miffeu, mie bie Same peifje,
bic ein ßiub annepmeit roollc.

llmgcpenb traf folgcnbeë ScpreiPcu ein :

Sepr geeprte Saute
fvcp befeitnc mirp baitfeitb gttm ©mpfattge fvpreë ©e-

eprten baut "27. b. HJi. itub teile fspiteu mit, baft wir
baë Sliltb gerne gu ttnferiu Srtu aufitcpmeit mürpteu.
Settn irp fvpiteu bieë früper niept frprieb, getrpap eë
eben barmit, Weil irp eben tuiffeu Wollte, mit wem irp
eë gu tun patte, fgrp Begreife eë Uollfräubig, wenn Sic
tuiffeu mürpteu, in wclrpc yäube baë Slinbcpeit fummt.

©ë wäre mir fepr erwünfept, mit fvpiteit perfüttlirp
iit SSerfitttbung treten gn bitrfett. SKenu fspueit baë
geiieput ift, Würbe irp pente übet arpt Sage Pei fvpueit
Doriprerpen.

Slitbei iturp ein fßtlbrpeit meiiteë fleinen SSulfrpeitë,
baë Spiien mepr alë alle Slbirte Peweift, baft eë an
ber nötigen Pflege uirpt fcplctt Wirb ttfw.

Sie brei Sricfc fiub boll innerer 28iöcrfprüd)c,
bereu naiücö, felPftficpercëSluftretcu fie mit einem
föft(id)eu, uufreimilligcit .jjitmor umfcljlingt.

Saë ©rgcbuië ber ingmifcpeit eingegogciicit
Srtitnbiguugen eutjprad) beut, maë bie brei
Vricfe üermittcu tieften. Sie ©Iteru beë Srtoë
Praucptcu (îklb, fie braucptcii eë briugeub.

.{bin 1111b mieber ftöftt man and) auf 2eute,
bie bie ©epnfucpt naep einem Sïiube mit bem

Söunfd) uacl) einer SlPfiubitngëfumme üerPiiibeu.
Sie erfepeint ipitcit alë bie itPlid)c Vclopituug
für eine gute Sat unb foil über bie erftcn un»
gerooputen Sluëgabcn piumegpclfeu. Scnnod)
mitft baë Verlangen itub bic ©emäpntug biefer
SlPfiubuugëfumine alë ein Hebel, alë ein 9Jtift=

[taub Pegeid)nct werben, ©ë ift ein Itcbcl, baë
taufeitb liebet gebiert, ein 9Jtiftftaub, ber aller»
lei IDtiftbraud) ergeugt.

©ë päugt batnit ein erufteë problem gu»
fammeu. SBie ftept eë um bie Siuber, menu
bie ©ntfcpäbigung üerbrauept ift Saë ift ein
um fo troftiofercë Sapitcl, weil fie in ben

meiften gälten fepr fepnett, ja oft fofort auë»
gegeben mirb

Unter bem Sitel Stboption gebeipt picrgttlanbe
baë „für eigen", baë „ait fîinbeë Statt" au»
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Adoptionsiilsemte nnd àderhandel.
Pou H. L il d >v i g. (Schluß.;

Bei denjenigen, die gegen eine einmalige
Entschädigung ein Kind annehmen wollen, kann
von einem Gewerbe nicht die Rede sein; das
Halten von Kostkindern kann zum Gewerbe
werden, hier handelt es sich eher um ein Geschäft,
das abgeschlossen wird. In den meisten Fällen
aber läßt sich ihr Vorgehen mit dem Spielen
in der Lotterie vergleichen. Man wünschr
sich eine bestimmte große Summe, das Inserat
gleicht dem Lose, für das man zahlt, es kann
eine Niete bleiben, dann ist der Einsaß
verloren, es kann gewinnen, dann hat er sich

vertausendfacht und mehr als das; die ersehnte
Summe ist da. Das Kind ist Zugabe. Die
ersehnte Summe soll einem bestimmten Zwecke
dienen, einer Augenblicksverlegcnheit abhelfen,
die Ausführung eines Planes ermöglichen usw.

Die echten Geschäftsleute senden mehr oder
minder ehrliche Antworten ein, wenn man ans

ihr Inserat hin bei ihnen anfragt; sie machen
das Lesen zwischen den Zeilen, um ihren
Charakter zu ergründen, so gut wie völlig
überflüssig. Ein Musterbeispiel möge dies bestätigen.

H. Z. in St. wünscht ein Kind diskreter
Herkunft, da seine Frau nicht mehr in die

Fabrik dürfe. Er würde ein Kind „sofort nehmen
vom Spital weg, aber wohlverstanden nur
gegen eine einmalige richtige Entschädigung.
Diese darf nicht unter 2000 Fr. sein, wie mehr
oder wie höher, desto angenehmer. So sind
die Kosten; 10 Jahre zu 20 Fr. per Monat
— 3840 Fr. im ersten Falle oder 25 Fr. per
Monat 4800 Fr. im zweiten Falle. Das
ist noch sehr billig berechnet. Aber bei
Vorausbezahlung rechnet man mehr, da man mit
solchem Geld auch etwas verdienen kann während
der Zeit. Eine Frau in R. hat ein Kind
angenommen und dabei 7000 Fr. erhalten. Von
einer vornehmen Dame, die nachher von allem
frei und abgelöst sein will, erhält man am
meisten. Wenn ein solcher Fall bekannt ist,
dann fragen Sie doch benannte Person, wieviel
sie als einmalige Entschädigung zahlen würde,
wenn das Kind sofort auf unsern Namen
eingetragen wird. Wohl zu begreifen ist, daß,
wenn mehr erhältlich ist, als obige Beispiele
zeigen, mehr genommen wird, markten lassen
kann man immer. Für die Mühe, falls Adressat
mir kürzlich zu einem Kinde verhelfen kann,
gebe ich bei Empfangnahme des Kindes als
Vergütung bei einer Summe von 3800 Fr.
40 Fr., von 4800 Fr. 100 Fr. usw."

Der Mann macht kein Hehl aus seiner
Gesinnung, er will nur ein möglichst günstiges
Geschüft abschließen. Das Kind an sich spielt
nur eine Stelle als Träger einer Mitgift, die

freilich auch ihm, dem Kinde, zu einem Teil
zugute kommen soll. Es ist möglich, daß es

einem Kinde bei diesem guten Geschäftsmann
auch ganz gut geht.

Die Leute eines bestimmten Wunsches, die

ihre Hoffnung auf das Inserat wie auf ein
Los setzten, schminken und drapieren sich in
ihren Antworten. Man gewinnt sehr bald eine

Art Witterung für das, was unecht ist, für die

Motive, die dahinterstecken. Wo eine gewisse

Vornehmheit vorgetäuscht werden soll, wird
schon in der gespreizten Anrede die gute Lebensart

zum Ausdruck gebracht, der Notar wird
so nebenher erwähnt, der alles gerichtlich
festsetzen soll, das sehr gewichtig klirgende „mein
Rechtsanwalt" wird irgendwie eingeschmuggelt,
das anzunehmende Kind trägt schon den Goldreif

des „Erben". Wo Herzensgüte der Köder
sein soll, da ist die Liebe zu Kindern eine

Urgewalt, sie treibt in ihrer Stärke den kinderlieben

Mann nebst seiner gleich kinderlieben
Frau dazu, ein Kind „als eigen", „an Kindes
Statt" anzunehmen usw. Und noch ein Motiv
wird oft angegeben. In den betreffenden Leuten
ist das Erziehungsbedürfnis erwacht, sie wollen,
sie müssen erziehen, ja, sie müssen so sehr
erziehen, daß sie nicht nur schlicht Erziehungs¬

gelder, sondern Gelder „für das spätere Studium"
in Form der einmaligen Entschädigung ver
langen.

Dann stellt sich noch recht häufig die Kategorie.
der ganz Naiven ein. Die Einsendung, die sie

auf ihr Inserat erhalten, entzückt sie, sie sehen
den Siegespreis in ihrer Hand. Das Kind ist
selbstverständlich diskreter Herkunft, man will
es los sein. Los-sein-wollen und Haben-wollen,
das gibt ein gutes Znsammengeben. In ihrem
armen Kopf und armen Herzen hat kein anderes
Gefühl, kein anderer Gedanke mehr Raum.
Sie melden sich sofort an zur Abholung des
Kindes und zur Besprechung der Bedingungen,
mit bescheidener Uebcrlegenbeit, wenn sie meinen,
das Kind ans den Händen der Mutter zu
empfangen, mit stolzer Ueberlegenheit, wenn sie

glauben, eine Vermittlerin vor sich zu baben.
Der herablassend ermunternde Schluß; „Sie
sollen auch ein gutes Trinkgeld erhalten", kehrt
in allerlei Variationen wieder.

Nun zu den Leuten der dringlichen Meldung
selber, den Leuten der vornebmen, ehrbaren,
treuherzigen, naiven Briefe, und zu dem, was
die einmalige Entschädigung ihnen bringen soll.

Da ist ein „gut situiertes" Ehepaar — —.
Es ist gar kein Ehepaar, es ist ein Mann, der
sich Mnsiklehrer nennt, und eine Frau ohne

Berni, die bei ihm wohnt, Sie leben bald hier,
bald dort, ans der Hand in den Mund,
niemand weiß wovon, und wenn sie einmal selber
nicht wissen, wovon leben, soll die „Abfindungssumme"

sie ans der Not erretten.
Da ist ein junges Ehepaar, das nach Amerika

auswandern will. Der geringe Besitz ist
verkauft. Der Erlös ist klein. Sie brauchen noch
Zuschuß zum Reisegeld und ein paar Tausend
darüber, um drüben etwas anfangen zu können.
Sie suchen ein Kind unter einein Jahr zur
Adoption. Die Ikeberfahrt beträgt für Kinder
unter einem Jahr auf manchen Routen 20 M.,
auf andern nur 10 M. Da bleibt ein
großartiger Ueberschnß, und solch ein Zwischendecken

dlein besteht durchaus nicht immer die Ueber-

sahrt!
Ein Taugenichts von einein Sohn sott

eingesegnet werden, man braucht Geld für ihn
und wird noch mehr brauchen; ein Schneider
will sein Geschäft vergrößern, eine Frau, die

wie eine Dirne lebt, sehr viel einnimmt und
doch nie auskommt usw., sie alle greifen zum
Inserat, es ist das Los, auf das man seine

Hoffnung setzt.

Zur Illustration mögen hier ein paar Briefe
folgen. G. a. Rh.. w. 12. w>.

Sehr geehrte gnädige Frau!
Bezugnehmend ans Ihr heutiges Schreiben teile ich

Ihnen hierdurch mit: Ich bin in n

Administrator gewesen, wvhne jetzt hier in öl, wu ich

eine Landwirtichaft mit größerem Obstfeld und Molkerei
besitze. Wir haben ein Tvchterchcn von 14 Monaten,
und da keine Aussicht ans größere Familie ist, wollen
wir fur unsere »leine eine Gespielin annehmen, und

zwar soll die »leine sofort unseren Familiennamen
erhalten, und da mein Tüchterchen später die höhere
Töchterschule in C. besuchen soll, null ich mich gerne
verpflichten, auch Ihrer »leinen dieselbe Erziehung zu
teil werden zu lassen, auch kann von Seiten der An-
gehörigen das Kind jährlich einmal besucht werden,
jedoch ohne natürlich die alten Beziehungen in Er-
innernng zu bringen. Meine Fran ist sehr kinderlieb
und besitzen und erben beide Kinder zu gleichen Teilen.
Aus Wunsch komme ich oder meine Fran zur Besprechung
nach dort.

Damit Sie ungefähr über meine Person orientiert
sind, erlaube ich mir, meine Zeugnisse beizufügen

Der Unterschrift folgte noch eine Nachschrift.
Meine Brüder haben alle drei studiert nnd sind
zwei Baumeister nnd der jüngere Theologe. —

Die beigefügten Zeugnisse gehörten den Jahren
1903 und 1904 an.

Das ist einer der durchsichtigsten Briefe.
Nachforschungen ergaben; Herr R. war seit

etwa zwei Monaten in G. nnd hatte einen

kleinen Milchhandel angefangen. Als sein

„Adoptionsversnch" fehlschlug, wurden die Möbel
heimlich weggeschafft nnd eines Nachts machte

er sich mit seiner Familie auf nnd davon mit
Hinterlassung von Schulden.

Auf die Beantwortung eines Inserats lief
einmal in Maschinenschrift ein ganz kurzes Briefchen

ein. Die Unterschrift war unleserlich, auch
Schriftsachverständige konnten sie nicht ent
Ziffern. Die geheimnisvolle Dame, die sich um
ein Kind bemühte, bat, mit ihrer Freundin in
Verbindung zu treten. Das geschah. Umgehend
kam folgender Brief;

Sehr geehrte Frau!
Fm Besitze Ihres Geehrten vom U.d.M. teile ich

Ihnen mit, daß wirklich von einer Adoption die Rede
wäre, aber ich muß erst über den Charakter Nnd die
gesundheitlichen Verhältnisse der Eltern und des Kindes
orientiert sein.

Die Verhältnisse, in die das Kind kommt, sind die
denkbar günstigsten; das Kind kommt in eine gesunde,
sriedliche Umgebung und wäre eine wirklich liebevolle,
seriöse Erziehung gesichert. Die Familie lebt gut
bürgerlich etwas außerhalb der stadt in einem eigenen
Einfamilienhaus. Sie hat drei Kinder, zwei Knaben
und ein Mävchen, nnd gerade für letzteres wünscht sie
ein zirka einjähriges Mädchen als Gespielin. Weitereu
Verhandlungen vorgehend, sollte ich eine Photographie
deS Kindes haben, da, wenn das Kind nicht hübsch
wäre, meine Freundin sich wohl nicht zu demselben
hingezogen fühlen könnte. Sie will ein Kind, das sie
echt mütterlich lieb haben taun, ansonst sie auf weitere
Verhandlungen verzichtet.

Wenn Ihnen im Grunde genommen die geschilderten
Verhältnisse zusagen, würd es einer persönlichen Be
sprechung überlassen bleiben, das Weitere abzumachen.

Dcr Brich blieb unbeantwortet; somit Umnte
die „Freundin" annehmen, daß um ihres
Schönheitssinnes willen auf weitere Verhandlungen
verzichtet worden sei.

Zehn Tage später aber traf folgender Brief ein ;

Sehr geehrtes Fräulein!
Ich beziehe mich aus mein lpetztergebeneS und kann

Ihnen heute noch weiter mitteilen, daß von einer
Adoption im eigentlichen Sinne nicht die Rede sei»
kann; wie ich eben erst durch meinen Anwalt belehrt
wurde, sind Adoptionen unmöglich, wenn schon Kinder
vorhanden und wenn die Adoptiveltern das 40. Alters-
jähr noch nicht erreicht haben.

ES könnte das betreffende Kindchen also nur als
Pflegekind angenommen werden. Im Grunde genommen

ändert dies ja nichts an der Tatsache, daß das
Kindchen eine ganz sorgfältige Erziehung hätte, nnd
daS finde ich unter allen Umständen die .vauptsache.

Hierauf wurde der Briefschreiberin mitgeteilt,
man wünsche zu wissen, wie die Dame heiße,
die ein Kind annehmen wolle.

Umgehend traf folgendes Schreiben ein;
Sehr geehrte Dame!

Ich bekenne mich dankend zum Empfange Ihres Ge-
ehrten vom 27. d. M. und teile Ihnen mit, daß wir
das Kind gerne zu unserm Trio aufnehmen mochten.
Wenn ich Ihnen dies früher nicht schrieb, geschah es
eben darum, weil ich eben wissen wollte, mit wem ich
es zu tun hatte. Ich begreife es vollständig, wenn Sie
wissen möchten, in welche .Sande das Kindchen kommt.

ES wäre mir sehr erwünscht, mit Ihnen persönlich
in Verbindung treten zu dürfen. Wenn Ihnen das
genehm ist, würde ich heute übet acht Tage bei Ihnen
vorsprechen.

Anbei noch ein Bildchen meines kleineu Völkchens,
daS Ihnen mehr als alle Worte beweist, daß es an
der nötigen Pflege nicht sehten wird usw.

Die drei Briefe sind voll innerer Widersprüche,
deren naives, selbstsicheres Auftreten sie mit einem
köstlichen, unfreiwilligen Humor umschlingt.

DaS Ergebnis der inzwischen eingezogenen
Erkundigungen entsprach dem, was die drei
Briefe vermuten ließen. Die Eltern des Trios
brauchten Geld, sie brauchten es dringend.

Hin nnd wieder stößt man auch auf Leute,
die die Sehnsucht nach einein Kinde mit dem

Wunsch nach einer Abfindungssumme verbinden.
Sie erscheint ihnen als die übliche Belohnung
für eine gute Tat und soll über die ersten
ungewohnten Ausgaben hinweghelfen. Dennoch
muß das Verlangen und die Gewährung dieser
Abfindungssumme als ein Uebel, als ein
Mißstand bezeichnet werden. Es ist ein Uebel, das
tansend Uebel gebiert, ein Mißstand, der allerlei

Mißbrauch erzengt.
ES hängt damit ein ernstes Problem

zusammen. Wie steht es um die Kinder, wenn
die Entschädigung verbraucht ist? Das ist ein
um so trostloseres Kapitel, weil sie in den

meisten Fällen sehr schnell, ja oft sofort
ausgegeben wird!

Unter dem Titel Adoption gedeiht hierzulande
das „für eigen", das „an Kindes Statt" an-



Sßr. 1 ®tc Scpweiger §ebamme. 5

nehmen, bem feine gcfe^Iicfie Unterlage gegeben
Wirb. @S ift ein leerer, inpaltgtofer Slusbrucf,
bie bequeme fform, bie einmalige ©ntfcpäbigung
gu rechtfertigen. Oft mirb auf ein Serfprccpeit
lin bag Kiub fortgegeben, ta um je fommt eg

gu einer fdjriftltcpen i'lbmadjung. 3)er Sßunfcp,
bag Äinb tog gu »erben unter ber Sebinguttg
ber ©isfretion, bcperrfdjt bie eine Seite, bie

SluSficpt auf eine größere ©etbfumme bie anbere.
S ft bag Selb 51t ©nbc, finb ©rprcffuugen niept
öurcpfüprbut unb SDleprforberungen auSficptS»
log, bann fiept bie ÜJieptgapl ber Pflegeeltern
fid) felber in bem Sicpte beeinträchtigter Per»
fönen, bie Opfer bringen müffen ohne ©ritte,
ohne ®anf. Unterftüimng bei ber (Semeiitbe
»irb nacpgefudjt unb bag ftinb »irb ©emeinbe»

toftfinb in beut alten ,£)chti ober als foldjeS
abgefd)obeu gu anbertt beuten. Slug nichtigen
ober attë triftigen ©ritnben müffen foldje ft'inber
bie Pflegeeltern oft brei» big biermal roecpfeln.
©g ift ein parteg Sog. SBo bag Pflegefinber»
»efen gut organfiert ift, »irb bie .parte nach
mancher Sicptuug hi" abgefdjwäcpt, auberer»
feitg ermeett nichts fo fepr bag ©efiipl beg Ser»
»aift» unb gremblingSjeiuS in bon jungen Seelen
alg biefe Sdjupaufficpt ; fie fpriept bon ©Itern»
lofigfeit.

2tllc bie in ber furgen $eit gemachten ®r=
fahrungen finb Slnflagen gegen bie Eltern, bie
Sätcr unb äffütter ber „bigfret" geborenen
Einher, ber rtnefjelidj geborenen überhaupt.
(Sewiffenlofigfeit, fyitrdjt bor ber 2Belt, bie

fdjlimmfte, folgeufcpwerfte falfdje Scpain brau»
gen in gcbanfcnlofcg §anbe(n.

©in Äiubcgabgabe»3nferat geengt fepon au
biefe ©ebanfenlofigfeit. Sei einem Sater, ber
fein gang jungeg ftiitb „mit einmaliger @nt=

fcpäbigung" augbot, gingen uittgehenb bier
^Reibungen ein. ©r felber freute fid) bor prüf»
ungcti, unb eg war gut, baff eine fünfte ©in»
fenbung ihn in Serbinbuug mit einem grauen»
bereiit brad)tc, ber bie SDfacpforfcpungen über»
nahm, ©itteg ber Singebote richtete fid) felbft;
in frangofifdjer Spracpe iit Paris aufgegeben,
teilte eg eine belgifdje Slbreffe auf einer fepr
wenig erfreulichen 2lnfid)tSpoftfarte mit. 2)ie
übrigen brei gingen bon burd)aug ungeeigneten
perfönlid)teiten auS.

©ine unepetiepe 9Jiutter l)atte iuferiert. Sdjoit
tagg barauf ftellte fiep ein ©pepaar bei il)r ein.
3)ie fcpmeicplerifdje .ßubringtiepfeit ber Sente
machte fie beut äRäbdjeit berbädjtig, unb eg

fanb bie Kraft, fie abguweifen.
ge unlauterer bie SRotiPe finb, bie 31» Slb»

gäbe eineg Kiitbcg brangeit: SequemticpEeit,

Scpnfudjt ttad) fyreipeit unb Sebettggeitup, ber
SBunfcp, eine ©he eingugepen unb baS Sor»
panbenfeiit beg Kinbeg gu berpeimltcpen n. f. f.,
um fo ftärfer ift bie (Sefäprbung beS Kiubeê
burcp ein gnferat Siub bie Slugbietenbeu bie
eingig barum SSiffenben, fo greifen fie »aplloS
gu; »aS baS bebeuten fann, paben wir gefepen.

Sur »0 bag SBopt beg Kinbeg eg erpeifept,
ift feine Sßeggabe gerechtfertigt. ®ag ift ber
galt, wenn ein unepelicpeg Kiub, bag bie grau
mit in bie ©t)e gebraept pat, für beu 9Rann
gum ©cgenftanb beg UebelwollenS, beS ©rolleng,
ber URifipanbluitg »irb, »etnt bie ©pe bttrd)
baS Kiub Sdpffbrucp git leiben bropt.

Sind) bann ift Stboption erwitnfept, wenn bie
SUhitter alg eingige Süprpflicptige — ber Sater
pat fiep ben Serpflicptungcn entgegen ober fann
niept nadjEoitunen — anperftaitbe ift, bag Kiub
gu erpalten. §ier ift bie grembenlegiott oott
grofjer 2lugiel)unggfraft für folrpe, bie fid) bcit
Slnfpriicpeit au ipre Saterfcpaft entgiepen »ollen.

®ie furge ?}eit ber Slrbeit pat eilig geleprt:
eg ift auf biefem ©ebiet 11 od) ungeheure Slrbcit
gu leiften. Slit biefer Slrbeit müffen fid) alle
gattoren beteiligen, bie Kulturträger unb Kul»
turförberer fein füllen 1111b »ollen: bie @efep»
gebung, bie KommunalPerwattuiigen, bie Sor»
muubfcpaftggcricpte, bie freiwillige SiebeStätig»
feit, baueben K'irdje, Scpulc, pang, ©efellfcpaft,
biefe gefinnuitgbilbenbeit ©rgieper, bie oieleg
gutgutnaepen paben, unb bie preffe.

Sic preffe?
Ser ©ebaitfe an fie fiiprt an ben Slitggangg»

pituft giiritd, beu perPorgupeben $»ecf biefeg
SlrtifelS ift, bie ©rcnglaubiiot. Sie preffe ruft
1111b loctt ing Sluglanb, bag fid) feiner properen
greipeit rüpint, »eil eg Kinberfdjitp in beut»
fepent Sinne nicht fenut; bie preffe weift auf
ein Saitb alg £»rt unb ,3uPucPt, ^aS ^em
Seutfcpeit Seicpe eine Konoeutiou gu palten
pat, nub fie breepen 1111b umgepeit läpt buret)
eleube, erbärmlicpe Scpmuggterliften : baS alleg
tut fie biirip ipre guferate.

Sie fittlidje unb materielle Scpäbiqitug, bie
beut Seicpglaiib baraug erroäcpgt, bap mit grant»
reid), Su;çemburg, Selgicn feine Kouüention
gcfcploffeit »orbeit ift, ift eine ungeheure. Siel»
ieid)t töiinen pier feine Konbcntiouen abge»
fcploffeu »erben, aug ©rütiben, bie in ber
Surigbiftion ber beiben Säitber liegen. Sft'g
gut unb reept, bap fid) bie preffe pier auf bie
Seite beg SlitëîanbeS (teilt

Unb nun noep eine grage tauept auf. .pat
bag Seittfcpe Seid) bitrcp feine Konbeiition mit
ber @d)»eig fein ©infprucpSrecpt ben 99tadjen=

fepaften gegenüber, bie fiep an ber Scpweiger
SBeftgrenge, bor allem in ©enf, perauggebilbet
paben, um bie Konüention gu bunpbreepen, gu
Ocrpopneu

99iit biefer grage will icp meine Slugfüpr»
ungett fepliepen.

3cutrafrtcllc bes fcpuicgcrifcljCH Btinbctuoerg»
töatleit.

(^cburtdfiutcncrtrrtg für sölinbc
im Stprc 1914.

@g finb uns itn gangen berfloffeuen gapre
1914 burtp gütige ^uweifung ber Hebammen
folgenbe Seträge in ben ©cburtëfarteu=gonb
für Slinbe gugcfloffen :

Stargau 10 ©abeu im SSetrage bau gr. 32. —
StppenjcH 18 „ „ „ 55. —
93afcü@tabt 2 „ „ 26.-
»afeüSanb 2 I „ rr ff Ii 8.
33c rn 47 „ „ „ 166.50
g-retburg 6 „ 23.50
@cnf 11 „ „ 61.—
©laruë 2 7. -
©raubünben 9

"

„ „ 54.50
Surent 1 ©abc „ 0- —
Dbronlbcit 1 „ „ h H H

1*

Sicuenburg 4 ©aben „ „ „ 38. -
©nlotpurn 13 „ „ 38. -
©epaffpaufen 5 „ „ „ 31.50
©dpmpj 1 ©abc „ 5.-
©t. ©allen 49 ©abeit „ „ 166.05

Xcffin 2 8. -
Xpurgau 56 „ „ „ 221.95
SSaabt 7 „ „ „ 31.05
SBallië 6 „ „ 7.50
ffüriep 90 „ 519. —
Xntal ber
S3ruttu'©inn. 342 ©abeu im ^Betrage bim gr. 1500. —

Sßir üerbanfett biefeë unerwartet fepötte Se»

fultat allen SBerberinncn für unfere Slinbeit
aufg perglicpfte unb bitten Sie briugenb, trop
ber fd)»eren Reiten ipre Siebe gu ben nuglüd»
licpen Slinben niept erfaltcn unb im ©ifer für
unfere Sliubeitfacpe uidpt ita^gulaffen. ©ewip
muntern bie obigen fcpöneit Sefultatc auep alle
jette gur SSitarbeit auf, »elipe eg bigper niept
gewagt paben, jemanbeu für itnferc Slinben»
jaipe angufpredjeit.

Saffen Sie fiep bitte, bitrd) Slbfagen niept
abfd)reden burd) »eitere Serfucpe, gu ©unfteit
unferer armen Slinbeit auf bie »Dpitätigen
9Jienfd)eu einguwirfen. Söentt bon 10 Serfud)en

Hitlere 3unlltnpgaüerie.
Slbcrtttafô brimjen roir in unferent 33tlbc muntere ®riïïinqë

mäbipeu, iitteie, 9tofa unb ®lli .§. ait§ Steutöün.
mar bie britte Sntbinbunr) ber SRutter, einer über»

tdjlnnf gebauten, fchmäc^tidjcn grau, mctcfjc i^rc früheren
Stinber niept gefüllt patte (baS jmeite ftarb fept balb).

2tucf) bicêmat mar bie 9Mcfjmengc guncicpft niept grop,
genügte aber boep mäprcnb ber Slnfangêgcit, ba bag 9taprung§«
beburfnig ber jepmaep cntmicteltcn Slinbcr nur gering mar. ^

®icë äuberte fiep naep jmei SBoepen. ®ie ®rillinge ftettten
«rpüpte Stnfprücpc, benen bie SJtutter an fiep niept gemarpfen
üsat. 3Jiit pülfe don SKaljtropun aber, bag fie bon nuit ab
rcgelmäpig naptn, murbe eë möglicp, alle brci .ft in ber ein
boïïeë IBierteljapr lebigliep mit ber S3ruft su ernäpren ; atë»
bann erpietten bie beiben traf tigeren bie fflafcpc nebenbei, bie
icpmäcpcrc ®lli aber noep ein mcitcreS Sßiertctjapr nur bie S3ruft.

®ie ®riltiugc, melcpc immer gefunb blieben, cntmieteltcu
bèpjfepr fepän; ipre SDtuttcr mar bauernb frei bon S3efepmerbcn.

?ucte, IWofa unb ©Iii iit SftcuföUtt.

©ctüidjt bor püttbet : (909 p

(jeftgefteüt bon ber ftäbtifepen SäitglinggjürforgeftcHe)

Sucic 3îofa ©Iii
28. 3. 2 leg 90 ge 28. 3. 1 kg 900 gr 28. 3. 1 leg 440 gr

9. 4. 2 „ 150 „ 16. 4. 2 „ 290 „ 9. 4. 1 „ 600 „
14. 5. 3 „ 160 „ 7. 5. 2 „ 810 „ 16. 4. 1 „ 730 „

6. 6. 3 „ 740 „ 28. 5. 3 „ 260 „ 23. 4. 1
„ 800 „

27. 6. 4 „ 140 „ 13. 6. 3 „ 750 „ 7. 5. 1 „ 980 „
4. 8. 4 „ 810 „ 4. 7. 4 „ 220 „ 21. 5. 2 „ 510 „

17. 9. 5 „ 360 „ 6. 8. 5 „ — „ 28. 5. 2 „ 580 „
20. 1. 6 „ — „ 18. 8. 5 „ HO „ 20. 6. 3 „ 280 „

3. 10. 5 „ 870 „ 6. 8. 4 „ — „
20. 10. 5 „ 890 „ 3. 9. 4 „ 330 „
20. 1. 6 „ 500 „ 20.10. 4 „ 500 „

20. 1. 5 „ — „
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nehmen, dem keine gesetzliche Unterlage gegeben
wird. Es ist ein leerer, inhaltsloser Ausdruck,
die bequeme Form, die einmalige Entschädigung
zu rechtfertigen. Oft wird auf ein Versprechen
hin das Kind fortgegeben, kaum je kommt es

zu einer schriftlichen Abmachung. Der Wunsch,
das Kind los zu werden nuter der Bedingung
der Diskretion, beherrscht die eine Seite, die

Aussicht auf eine größere Geldsumme die andere.

Ist das Geld zu Ende, sind Erpressungen nicht
durchführbar und Mehrforderungen aussichtslos,

dann sieht die Mehrzahl der Pflegeeltern
sich selber in dem Lichte beeinträchtigter
Personen, die Opfer bringen müssen ohne Ernte,
ohne Dank. Unterstützung bei der Gemeinde
wird nachgesucht und das Kind wird Gemeindekostkind

in dem alten Heim oder als solches
abgeschoben zu andern Leuten. Aus nichtigen
oder aus triftigen Gründen müssen solche Kinder
die Pflegeeltern oft drei- bis viermal wechseln.
Es ist ein hartes Los. Wo das Pflegekinder-
weseu gut organsiert ist, wird die Härte nach
mancher Richtung hin abgeschwächt, andererseits

erweckt nichts so sehr das Gefühl des
Verwaist- und Fremdlingsseius in den jungen Seelen
als diese Schutzaufsicht; sie spricht von Elteru-
losigkeit.

Alle die in der kurzen Zeit gemachten
Erfahrungen sind Anklagen gegen die Eltern, die
Väter und Mütter der „diskret" geborenen
Kinder, der unehelich geborenen überhaupt.
Gewissenlosigkeit, Furcht vor der Welt, die
schlimmste, folgenschwerste falsche Scham drängen

in gedankenloses Handeln.
Ein Kiudesabgabe-Jnserat grenzt schon au

diese Gedankenlosigkeit. Bei einem Vater, der
sein ganz junges Kind „mit einmaliger
Entschädigung" ausbot, gingen umgehend vier
Meldungen ein. Er selber scheute sich vor
Prüfungen, und es war gut, daß eine fünfte
Einsendung ihn in Verbindung mit einem Frauenverein

brachte, der die Nachforschungen
übermahln. Eines der Angebote richtete sich selbst;
in französischer Sprache in Paris aufgegeben,
teilte es eine belgische Adresse ans einer sehr
wenig erfreulichen Ansichtspostkarte mit. Die
übrigen drei gingen von durchaus ungeeigneten
Persönlichkeiten ans.

Eine uneheliche Mutter hatte inseriert. Schon
tags daraus stellte sich ein Ehepaar bei ihr ein.
Die schmeichlerische Zudringlichkeit der Leute
machte sie dem Mädchen verdächtig, und es

fand die Kraft, sie abzuweisen.
Je unlauterer die Motive sind, die zur

Abgabe eines Kindes drängen: Bequemlichkeit,

Sehnsucht nach Freiheit und Lebensgenuß, der
Wunsch, eine Ehe einzugehen und das
Vorhandensein des Kindes zu verheimlichen u. s. f.,
um so stärker ist die Gefährdung des Kindes
durch ein Inserat Sind die Ausknetenden die
einzig darum Wissenden, so greifen sie wahllos
zu; was das bedeuten kann, haben wir gesehen.

Nur wo das Wohl des Kindes es erheischt,
ist seine Weggabe gerechtfertigt. Das ist der
Fall, wenn ein uneheliches Kind, das die Frau
mit in die Ehe gebracht hat, für dei? Mann
zum Gegenstand des Uebelwollens, des Grollens,
der Mißhandlung wird, wenn die Ehe durch
das Kind Schiffbruch zu leiden droht.

Auch dann ist Adoption erwünscht, wenn die
Mutter als einzige Nährpflichtige — der Vater
hat sich den Verpflichtungen entzogen oder kann
nicht nachkommeil — außerstande ist. das Kind
zu erhalten. Hier ist die Fremdenlegion von
großer Anziehungskraft für solche, die sich den
Ansprüchen an ihre Vaterschaft entziehen wollen.

Die kurze Zeit der Arbeit hat eins gelehrt:
es ist ans diesem Gebiet noch ungeheure Arbeit
zu leisten. An dieser Arbeit müssen sich alle
Faktoren beteiligen, die Kulturträger und Kul-
tnrförderer sein sollen und wollen: die
Gesetzgebung, die Kvmmnnalverwaltnngen, die Vor-
mnndschaftögcrichte, die freiwillige Liebestätigkeit,

daneben Kirche, Schule, Hans, Gesellschaft,
diese gesinnungbildenden Erzieher, die vieles
gutzumachen haben, und die Presse.

Die Presse?
Der Gedanke an sie führt an den Ausgangspunkt

zurück, den hervorzuheben Zweck dieses
Artikels ist, die Grcnzlandnot. Die Presse ruft
und lockt ins Ausland, das sich seiner größeren
Freiheit rühmt, weil es Kinderschutz in
deutschem Sinne nicbt kennt: die Presse weist auf
ein Land als Hort und Zuflucht, das dem
Deutschen Reiche eine Konvention zu halten
hat, und sie brechen und umgehen läßt durch
elende, erbärmliche Schmngglerliste» : das alles
tut sie durch ihre Inserate.

Die sittliche und materielle Schädigung, die
dem Reichsland daraus erwächst, daß mit Frankreich,

Luxemburg, Belgien keine Konvention
geschlossen worden ist, ist eine ungeheure. Vielleicht

können hier keine Konventionen
abgeschlossen werden, ans Gründen, die in der
Jurisdiktion der beiden Länder liegen. Ist's
gut und recht, daß sich die Presse hier auf die
Seite des Auslandes stellt?

Und nun noch eine Frage taucht auf. Hat
das Deutsche Reich durch seine Konvention mit
der Schweiz kein Einspruchsrecht den Machen¬

schaften gegenüber, die sich an der Schweizer
Westgrenze, vor allem in Genf, herausgebildet
haben, um die Konvention zu durchbrechen, zu
verhöhnen?

Mit dieser Frage will ich meine Ausführungen

schließen.

Zentralstelle des schweizerischen Mindemvesens
Langgaste-St. Gallen.

Gebnrtskartenertrag für Blinde
im Jahre 1SI4.

Es sind uns im ganzen verflossenen Jahre
1914 durch gütige Zuweisung der Hebammen
folgende Beträge in den Gebnrtskarten-Fond
für Blinde zugeflossen:

Aargau 10 Gaben im Betrage von Fr. 32.—
Appeuzell 18 „ „ 55.—
Basel-Stadt 3 25. —
Basel Land 2 I

f, ff 3.

Bern 47 » „ 166.5»
Freiburg 6 „ 23.50
Genf 11 „ „ 61.—
Glarus 2 7>-
Graubündcn l' „ 54.50
Luzern 1 Gabe „ 0- ^
Lbwaldeu 1

» „ 1-^
Neueuburg 4 Gaben » 38. -
Svlvthurn 13 „ 38.-
Schaffhausen S „ ,f 31.50
Schwyz 1 Gabe „ 5.-
St. Gallen 49 Gaben „ „ 166.05
Tessin 2 s---
Thurgau 56 „ „ f, 221.95
Waadt 7 „ 31.05
Wallis 6 I 7.50
Zürich W ^ 519.—
Total der
Brnttv-Einn. 342 Gaben im Betrage von Fr. 1500. —

Wir verdanken dieses unerwartet schöne
Resultat allen Werberinnen für unsere Blinden
aufs herzlichste und bitten Sie dringend, trotz
der schweren Zeiten ihre Liebe zu den unglücklichen

Blinden nicht erkalten und im Eifer für
unsere Blindensache nicht nachzulassen. Gewiß
muntern die obigen schönen Resultate auch alle
jene zur Mitarbeit auf, welche es bisher nicht
gewagt haben, jemanden für unsere Blindensache

anzusprechen.
Lassen Sie sich bitte, durch Absagen nicht

abschrecken durch weitere Versuche, zu Gunsten
unserer armen Blinden auf die wohltätigen
Menschen einzuwirken. Wenn von 10 Versuchen

Unsere Zuiillingsgaüerie.
Abermals bringe» wir in nnsercm Bilde muntere Drillings

Mädchen, Lucie, Rosa und Elli H. ans Nenkblln.
Es war die dritte Entbindung der Mutter, einer über-

schlank gebauten, schwächlichen Frau, welche ihre früheren
Kinder nicht gestillt hatte (das zweite starb sehr bald).

Auch diesmal war die Milchmenge zunächst nicht groß,
genügte aber twch während der Anfangszeit, da das Nahrnngs-
bedürfnis der schwach entwickelten Kinder nur gering war. 1

Dies änderte sich nach zwei Wvchen. Die Drillinge stellten
erhöhte Ansprüche, denen die Mutter an sich nicht gewachsen
war. Mit Hülfe von Malztropvn aber, das sie von nun ab
regelmäßig nahm, wurde es möglich, alle drei Kinder ein
bolles Vierteljahr lediglich mit der Brust zu ernähren;
alsdann erhielten die beiden kräftigeren die Flasche nebenbei, die
schwächere Elli aber noch ein weiteres Vierteljahr nur die Brust.

Die Drillinge, welche immer gesund blieben, entwickelten
vchZsehr schön; ihre Mutter war dauernd frei von Beschwerden.

?»>cie, Rosa und Elli H. in Neukölln.

Gewicht der Kinder; <909 9

(festgestellt von der städtischen Säuglingsfürsorgestelle)

Lucie Rosa Elli
28. 3. 2 leg 90 Ar 28. 3. 1 kA 900 Ar 28. 3. 1 kA 440 Ar

9. 4. 2 „ 15» „ 10. 4. 2 „ 290 „ 9. 4. 1 „ 000

14. 5. 3 „ 160 „ 7. 5. 2 „ 810 „ 16. 4. 1 „ 730 „
6. 6. 3 „ 740 „ 28. 5. 3 „ 260 „ 23. 4. 1

„ 800 „
27. 6. 4 „ 140 13. 6. 3 750 „ 7. 5. 1 „ 980 „

4. 3. 4 „ 810 „ 4. 7. 4 „ 220 „ 21. 5. 2 „ 510 „
17. 9. S „ 36» 6. 3. 5 „ — „ 28. S. 2 „ 580 „
20. 1. 6 „ — „ 18. 8. 5 „ 110 „ 20. 6. 3 280 „

3. 10. S 870 „ 6. 8. 4 „ — „
20. 10. 5 „ 890 „ 3. 9. 4 „ 330
20. 1. 6 S0» „ 20.10. 4 „ 500 „

20. 1. S — „

veirck vollkommen rein, von klut, Liter uncl sonstigen Llecken
bekreit uncl grüncilicb ckesinkiKert ckurckr belreit uno gru

!?er8ll äas seldsttätixe VaSicàlMttel
kesit?t stsrk clesinliKerenäe Wirkung selbst bei nieckrigen llempe-

unck msckt ckie Wsscb'e keimkrei.
âer iìaìvenâunA uncl Asrantiert uasolistllicd.

«LklKLb âc Co.. n. a., LK8LL. nu.k ràkà-. a-, „ffenco" Senkel's Lleick-Toäa.



6 SDie ©djwetjer £>ebamme. i>ir. 1

nur einer juin ©etiuçjen füljrt, wollen wir uns
gerne jufrieben geben.

3m Seamen ber befcfjenftcn ©linbert rtocßmal»
l)einließ banfenb geictjnet ßocßacßturtgSüolI

3)ie 3eittroIftcIIc öeS fcfjiuetseriftfjcn
©linbcnfoefeng, £anggaffe=©t. ©ollen.

P. S. SBir erfudjen Sie, bie nötigen Sritcf»
fadjen immer nacßjubeftellen.

2a$ <3d)laf$imnter im Sinter.
©ejüglicß ber ©eßartblung bc§ ©d)lafgimmer§

im SBinter wirb e§ in erfter Sinie mit bem

Süftcn tjaitfig öerfeßert. Tyatfc^ ift e§, wobt
uaef) bem Sluffteßen su lüften, bann aber ben

gangen Sag itnb bie futgeube SZadjt ba§ ©eßlaf»
gimtner gefcßloffen gu halten. 95iete SDtenfcßen

bureßfeßauert eë, wenn fie fid) abeub» in ein
©ett legen fallen, beffen ftiffen bon bem not»
wenbigen abenblicßetx Stiften giemlid) frifcß fiub.
©ie füllten aber bebeufen, baß gute Suft im
SBinter, wo man fo wie fo ben größten Seil
beS Sageé an§ §au-3 gefeffelt ift, für ben

Äörper unfcßäßbaren SBert bat.
Startu ba§ ©djlafgimmer nicht ben gangen

Sag über (mit Slu§naßme bei ©cßrteefaÜ unb
ftaubignoinbigem SEBetter) gelüftet werben, fo
foil bie-o wenigften» am SJtorgen unb am 51 benb

gefctjcljeu ; aus bem einfachen ©runbe, weil bie

Slnsbünftung ber ©ettetr nur luugfam bor fid)
geF)t unb bie Suft fcljon nach ©eriauf bon
einigen ©tunben in einem gesoffenen Staunte
nicht meljr einwaubfrei ift.

SSer ein ©chlafgimmer betritt, wirb fcljon
buret) bett ©cruel) feftftellen fönneu, ob itt ben
leisten ©tunben gelüftet werben ift ober niebt.
Sieber nachträglich einßeijen, alë bor beut

Zubettgehen ein Süften bc§ ©cßlaßimmer»
unterlaffen

,häufig fornmt cS bor, baff bay ©chlafgimmer
als SlufbewabrungSort für bie gn überwintern»
ben ©tubenpftangeu ©erwenburtg finbet. Sa
nun aber bett fßflaugeu guliebe au befonberS
falten Sagen nießt längere Zeit gelüftet wirb
unb werben barf, anberfeitê auch, weit bie

©etuädjfe unb nod) ihre Schalter unb ißre
©rbe infolge fauliger Stoffe unb ©cßimmel»
bilbung bie Suft berfeßleeßtern, ift bon einem
Ueberwitttern ber Ztmmerbtutnen im ©d)laf»
räum abgurateu.

©etjr ift auch gu bcobad)tcn, baff bie SBättbe
beS ©chlafrautneS troden fiub unb ber ÎJïautn
felbft bie nötige 2lii§bcßmtrtg bot. Sie Stiffen
finb früh beim Drbnett gut aufgufdjütteln unb
eine Zeit lang aufgebeeft liegen gu taffen.

Sie ©etten bürfen nicßt gu nahe bem Jenftcr
flehen.

2ßärtneflafd)ctt folfen eine ©tunbe bor bem

Zubettgehen unter baS Sedbett gelegt, beim
©cßlafengeßert aber herausgenommen werben.

$er ©aft frifeßer Zitrone« bei gef^Uiottencit

«ub iniutbgelaufeiten gii|)en.
©in alter erfahrener Jnßgättger fdjreibt :

„SaS hefte DJfittel gegen gefcßwoUene, gebrüdte

unb leicht wnubgelaitfeue fyüfsc ift ohne allen
Zweifel frifdjer Zittonenfaft auf bie breunettbe
©teile unb fünf DJfiuutcu lang bor bem ©eßlafen»
geljeu bürtne • ©cßeibd)en gtoifcfjeit bie brennen»
ben ober eutgüubeteu Zehen. 91IS alter fßraftifuS
(bis 14 ©tunben Saufen au einein Sage) fann
id) bie faft unglaubliche Söirfitug ber frifdjeu
Zitrone nur briugcnb empfehlen, ©iel beffer
als alle ©alben, Jette unb Sinfturcn Slber
man nehme nur ben ©aft Oon ber Jrud)t
fclber. SUcit einer Zitïbne fann man fi<ß ad)t
bis gehn Sage berforgen. SIbcr nicht bcit
fäuflid)en, ausgepreßten ©aft berwenben, ber
häufig mit Ißräferbatibffoffcn berfebt wirb.
Hu(ß Jußläppd)eu mit Zitrouenfaft, auf bie
fdimergenbeu ©teilen gelegt, tun SBunber. ©S

ift mir gang unberftäublid), baß bieS fo einfache
unb fießere Strittet in ©port», DJfilitär» unb
Sourifteufreifen fo wenig befannt ift. SJtöge
eS unferen brabeit ©olbaten woßl tun."

(Sitte ttltttitlie C.ltülctci bebeutet baê ïSaïrfjcrt mit
SSafdjbrett unb S3ih"ftc. 28e(d) Bcbeutenbe ©rlcidjterung
toerfdfjafft bagegen ber ©ebrnuet) bc£ Bcfaiititcn fetbft-
tätigen SSafdjmittetä ißerjtt ®cr fünft mit 9kd)t fo
gefürdjtcte ÎBaftfjtng Wirb ttierbei im Jpnufe faft gar
nidjt gemertt. 3n ber ßälftc ber Zeit ift bay Äkfdjert
Uoiibrncf|t; BIcnbenb weiß, jart ttttb buftig, loic nie

jutwr, bertäfft bie SBnfdjc ben SBrtfdjfcffci, eine l'Iugcit»
Weibe für jebe §au8fnut Siîcr beS^alB mit fperfit nod)
feinen Serfudj gemnrßt tjat, fotttc baiitit nidtjt länger
.rügern. üfäcrfil muß jebod) ntjne irgenb eine Qutat tum
Seife, Seifenpntbcr u. f. m. Ucrmenbet werben.

Deckenhalter

verblüffend einlach. — Kein Bloss-

stran'peln mehr — Kein Annähen.

Alex. Ziegler, Sanitätsgeschäft,
Erlachstrasse 23, Bern. 807b

i
Für Hebammen

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettun ter lacjestoffe

Irrigatoren
Bettschüsseln und Urinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Milchpumpen

j!
j| Brusthiitcben

Kinderschwämme, Seifen, Puder

|| Leibbinden aller Systeme

j i Aechte Soxleth-Apparate c
|( Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc. 907 a

Prompte Auswalilseiidungeii
nach der ganzen Schweiz

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schatfhanser
Sanitätsg^escliäft

74 Bahnhofstr. ZÜRICH Bahnhofstr. 74

j » Telephon 4059

Kinderbeini
oon tmilie Srcicrmutb in

Rieben bd Basel
empfiehlt fid) zur Aufnahme oon

saugiitigeti
und Kindern bis zu 2 Jahren

in Pflege. 910

1H£- Prospekte zu Diensten.

patentierte

c l) a m m e

f u et) t Stelle in eine ©ebär=
2titftntt ober als ©emcittbe=
bebamnte; eoentitell eine 2IuShilf=

[teile, ©efl. Offerten erbeten au

Jrau SOiaric ®rupbacl)er,
.pebamme, 911

(Sautätnflcr« (St. Zürich)-

Sanitätsmagazin
G. Klopfer, Bern

11 Schwanengasse 11.
-^5- 905

Billig-ste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50

an, Gummistriiinpfe, Beinbinden,Irrigatoren,
Bettschüssein, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch-Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, \Vatte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendungen liaclx auswärts.

wau"«t« bcbanniKiF und Kimlcrscifc.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für (lie

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel ä 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Cieneraldepot Locher A Co., Spitalgasse 42,

Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 805

Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die hei IVuiulseiii
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in IC, schreibt
darüber :

„Kann Urnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gut
ist bei wfliiilen Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Mrlolg
gehabt."

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème,

in Taben zu 00 Cts. zu haben in
Apotheken und Drogerien. 875c

Hebammen erhalten Rabatt.

F. Reinger-Bruder, Basel.

AXELROD'sKEFfRji

VEREINIGTE ZÜRCHER MOLKEREIEN

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. I.60

Erhältlich in Apotheken 851

6 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

nur einer zum Gelingen führt, wollen wir nnS

gerne zufrieden geben.
Im Namen der beschenkten Blinden nochmals

herzlich dankend zeichnet hochachtungsvoll
Die Zentralstelle des schweizerischen

Blindenwesens, Langgasse-St. Gallen.
8. Wir ersuchen Sie, die nötigen Drucksachen

immer nachzubestellen.

Tas Schlafzimmer im Winter.

Bezüglich der Behandlung des Schlafzimmers
im Winter wird es in erster Linie mit dem

Lüften hanfig versehen. Falsch ist es, wohl
nach dem Aufstehen zu lüften, dann aber den

ganzen Tag und die folgende Nacht das
Schlafzimmer geschlossen zu halten. Viele Menschen
dnrchschauert es, wenn sie sich abends in ein
Bett legen sollen, dessen Kissen von dem
notwendigen abendlichen Lüften ziemlich frisch sind.
Sie sollten aber bedenken, daß gute Luft im
Winter, wo man so wie so den größten Teil
des Tages ans Haus gefesselt ist, für den

Körper unschätzbaren Wert hat.
Kann das Schlafzimmer nicht den ganzen

Tag über (mit Ausnahme bei Schneefast und
staubig-windigem Wetter) gelüftet werden, so

soll dies wenigstens am Mvrgen und am Abend
geschehen! aus dem einfachen Grunde, weil die

Ausdünstung der Betten nur langsam vor sich

geht und die Luft schon nach Verlauf von
einigen Stunden in einem geschlossenen Raume
nicht mehr einwandfrei ist.

Wer ein Schlafzimmer betritt, wird schon

durch den Geruch feststellen können, ob in den
letzten Stunden gelüftet worden ist oder nicht.
Lieber nachträglich einheizen, als vor dem

Zubettgehen ein Lüften des Schlafzimmers
unterlassen!

Häufig kommt es vor, daß das Schlafzimmer
als Aufbewahrungsort für die zu überwinternden

Stnbenpflanzen Verwendung findet. Da
nun aber den Pflanzen zuliebe an besonders
kalten Tagen nicht längere Zeit gelüftet wird
und werden darf, anderseits auch, weil die

Gewächse und noch ihre Behälter und ihre
Erde infolge fauliger Stosse und Schimmcl-
bildnng die Luft verschlechtern, ist von einem
Ueberwintern der Zimmerblumen im Schlafraum

abzuraten.
Sehr ist auch zu beobachten, daß die Wände

des Schlafranmes trocken sind und der Raum
selbst die nötige Ausdehnung hat. Die Kissen
sind früh beim Ordnen gut aufzuschütteln und
eine Zeit lang aufgedeckt liegen zu lassen.

Die Betten dürfen nicht zu nahe dem Fenster
stehen.

Wärmeflaschen sollen eine Stunde vor dem

Zubettgehen unter das Deckbett gelegt, beim
Schlafengehen aber herausgenommen werden.

Der Saft frischer Zitronen bei geschwollenen

und wnndgclaufenen Füßen.

Ein alter erfahrener Fußgänger schreibt l

„Das beste Mittel gegen geschwollene, gedrückte

und leicht wundgelanfene Füße ist ohne allen
Zweifel frischer Zitronensaft ans die brennende
Stelle und fünf Minuten lang vor dem Schlafengehen

dünne Scheibchen zwischen die brennendeil

oder entzündeten Zehen. Als alter Praktikus
lbis l-l Stunden Laufen an einein Tage) kann
ich die fast unglaubliche Wirkung der frischen
Zitrone nur dringend empfehlen. Viel besser
als alle Salben, Fette und Tinkturen! Aber
man nehme nur den Saft von der Frucht
selber. Mit einer Zitrone kann man sich acht
bis zehn Tage versorgen. Aber nicht den
käuflichen, ausgepreßten Saft verwenden, der
häufig mit Präservativstoffen versetzt wird.
Auch Fußläppchcn mit Zitronensaft, ans die
schmerzenden Stellen gelegt, tun Wunder. Es
ist mir ganz unverständlich, daß dies so einfache
und sichere Mittel in Sport-, Militär- und
Tonristenkreisen so wenig bekannt ist. Möge
es unseren braven Soldaten wohl tun."

Eine unnütze Quälerei bedeutet das Waschen mit
Waschbrett und Bürste. Welch bedeutende Erleichterung
verschafft dagegen der Gebrauch des bekannten
selbsttätigen Waschmittels Persil! Der saust mit Recht sa

gesnrchtete Waschtag wird hierbei im Hanse fast gar
nicht gemerkt. In der Hälfte der Zeit ist das Waschen

vollbracht; blendend weiß, zart und duftig, wie nie

zuvar, verläßt die Wäsche den Waschkesscl, eine Augen-
weide für jede Hausfrau! Wer deshalb mit Persil nach
keinen Versuch gemacht hat, füllte damit nicht länger
zögern. Persil muß jedach ahne irgend eine Zutat van
Seife, Seifenpnlver u. s. w. verwendet werden.

Decken-

duller

verblnlkend einkaob. — kein VIoss-

strampeln mekr — kein Annähen.
SanitâtsKesokSlì,

krlacbstrasss 23, Lern. 807 b

îM MMWII!
m. liöctistmögliodym kîabstt:

Zettunlerlagestosse

I il'>»'<!»
kàdàà M llàìe
KvpriMs dllsximal-

fiodor-Idermometer

Lêrclstvsrrnornsisr

s Nleilpliwstkll
Z»

« kriMiità
XlàsàWM, ?àk

I.kibdinlien aller 8/8teme

îf (»UM Ml Strümpfe
Lilastisslis Linien

etc. etc. 907 n

prompts 4msnalllse»ilui>ge»
naek cisr gan/.en Sewvà

II. MMn-fàî à Lo,

kàlilà kàlià. ?4

f > lelspbon 4059

Kinaerdeim
von (mille 5reiermuld ill

Meden bei lZase!
empfiehlt sich 2li>' Ausnahme von

Säuglingen
uncl Kincleru bis in 2 Zühken

in Pflege. üi0

DM- Prospekte ?u Diensten.

Uatentierte

Aeßa m m e

sucht Stelle in eine Gcbär-
Zlnstalt oder als Gemeindehebamme;

eventuell eine AnShilf-
stelle. Gest. Offerten erbeten an

Frau Marie Brupbacher,
Hebamme, 911

Samstagern <Kt. Zürich).

ILtSpLtvr, »« m
» I k-tc-lr I ».

WS

K Z ill »«»>-!(< Zî»^i-^s»î<t>i<ll«
kür I^eil»I»îi>«leii, ^V«el»siil»ettl»iii«lei» von kì 3 50

an,«uinini9triiinptv, iîv»nl»iii<Ivii,I»r»xnt«»r«ii,
Zî«tts«I»ûssvli», »«ttniiterlnzx«,,, Itn«lv- nn«l
lk7ivl»L» Zlliilel» ntv
(Loxblet), 8nnxvr, Hnntll»ürst«ii,
Itrnàknntler, m, VVntt«, sic

ktebammen erkalten böcbstmögbcben tchkà
-,>i?s vv-iiti-s.

bebammen- una ttinaerseile.
^Is dis rsinsts uncl billigste "poilettenseifs, absolut sloker kiir «liv

Nautpllege (also auek kür Nel»ammen uncl kür ciis klinivrstube), val
sieb clis „lollette-^ammetseike" oder „Velvet Loup" bsväbrt.

vis „Lammstseifs" ist von Ilrn. vr. gebaiksr, vniversitätsproksssor
uncl Kantons-Lbsmiksr in kîsrn, auf kkeiniieit geprüft uncl ststzt unter
internationalem Ilarksnseliut/.. ver beispiellos billige preis von 45 Lts.
kür sin naowvsisbar aus erstklassigem iNaterial ksrgestslltss proclukt
ist einzig clem Zlassenvvrbraueli ?.u verdanken.

vis „Poiletts-Lammstseilb" ist à 45 Lis. (Lekaebtel à 3 Ltüek
kr. 1.30) srkäliliek im «k O»., Spltalgasse 42,

»ei-u, gegrüuciet 1831. i>Ian vsrssuclet ciirekt unter KWebnabme überall
bin, cvo Vspots allenfalls noob niekt vorbanden sind. 805

«»»»««««»««««»«»»«««««««««««««»»»»«»««««»»«O

kür Mutter unü iiiuil
unsnlbeiiriieil ist die bei V» j„
in ibrsr IVirknng unilliertrolleps

oki« V»S?îWl,«»kensr

pr>. N. VV., Hebamme in k., sebreibt
darüber.'

„kann Ilnrsn nur mitteilen, dass
lbre 'l'ornwntlll-La ünis «elii» tt»t.
ist bei Ikritistei». liabe
dieselbe bei einer palisnlln ange-
cvsndet umi »xiitei, lilrlolir ge-
babt/-

- cràrris,
in Vcüisn /.n 00 Lts. /.u liaben in /Ipo-
ibàen nnd Vrogsrien. 875e

IM- Hebammen erhalten kîabatt.

Iî< inxì r-Iii

ist das bests

MttiMMMkl
kür

clsrictlieb emploklen.
Xstlr selbst maeksn kann

jedermann mit

Hxelrott'8 ttettrdacillin
prsls psr Scbaobtsl 1-°»-. l.SO

prkältliob ln ^potbeken



15. 3anuar 1915 .M 1 Dreizehnter Jahrgang

Pit sdiroriffr irbatnir
©rgatt bes §d)u)et$erifd)en $efiammetu>ereitt$

3nj)ûlt. lieber Shutfrctélauf unb @rnäl)ntng ber grudjt int SDlutterteibe. — 9lu§ ber ißrajiä. — gur gefl. 9fotR. — ©djfficücnfdicr ipelmmmenöerctn: gentralborftanb.
Sranfentaffc. — Slereinênadjridjtcn: ©ettionen Slargau, 33afel«©tabt, SRomanbc, ©t. ©aUeit, ©ulotlfurn, Sfjurgait, Sß?intert£)iir, fjüridj. — Slbbtioun§inferate unb Sinber>
Ifartbcl (©djtuê). — ©eburtëfartencrtrag für S31tnbc im Qaljrc 1914. — $aé ©djlaRimmcr im SBiitler. — ®er ©aft frifcljer Qitroneu bei gefdjtunllenen unb tuunb-
gelaufenen güfjcn. — Slnjcigen.

Einige Vorteile
am Wochenbett und
in der Kinderstube

Gratismuster an Hebammen durch die »"4

Fabrik diätetischer Malzpräparate

Dr. A. Wander A.-G., Bern
Büchsen zu 250 Gramm Fr. 1.75, zu 500 Gramm Fr. 3. 25

./ M \ Sanitätsgeschäft M. SCHAERER A. G., BERN
j 13 Bubenbergplatz 13

Zweiggeschäfte: GENF, 5 Rue du Commerce; LAUSANNE, » Rue Haldimand

Sämtliche Artikel zur Wöchnerinnen- n. Säuglingspflege

Komplette Hebammen-Ausrüstungen

Universal-Leibbinden „Monopol", Salusbinden, Gummistrümpfe für
Krampfadern, Gummibettstoffe, Irrigatoren, Wärmeflaschen, Bettische,

Bidets, Badethermometer, Milchflaschen u. Sauger, Milchsterilisatoren,

_ p Kinderwagen in Kauf oder Miete etc. etc. 89t1

Hebammen erhalten entspreche?iden liabatt. — Man verlange ansern K-Katalog

Anregung der Milcliselfretion : klinisch unzweideutig festgestellt.

Hebung1 des Kräftezustandes bei Schwangeren, Wöchnerinnen, Kranken, Rekonvaleszenten,
schwächlichen Kindern.

Angenehmer Geschmack: durch Zusatz von Ovomaltine wird die Durchführung von Milch¬
kuren seihst hei empfindlichen Patienten, die sonst Milch nicht vertragen, ermöglicht.

Einfache Zubereitung-: kein Kochen, blosses Einstreuen und Umrühren in warmer Milch.

Leichte Verdaulichkeit.
Vollständige Assimilation.

15. Januar 1915 .M 1 vwirebnlcr Zàg-mg

Dir Ichwrijrr Hrdmar
Asfizielles Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Ueber Blutkreislauf und Ernährung der Frucht im Mutterleibc. — Aus der Praxis. — Zur gefl. Notiz. — Schweizerischer Hclmmmcnvercin: Zentralvvrstand.
Krankenkasse. — Vereinsnachrichtcn: Sektionen Aargau, Basel-Stadt, Romande, St. Gallen, Svlvthurn, Thurgau, Winterthur, Zürich. — Adptivonsinseratc und Kinder-
Handel iSchluß). — Gcburtskartenertrag für Blinde im Jahre 1914. — Das Schlafzimmer im Winter. — Der Saft frischer Zitronen bei geschwollenen und wund-
gelaufenen Füßen. — Anzeigen.

Einige VonîviilS
zu» »»«>

i» «>« i

Krati8mu8ter an Hebammen üurcb ciie A«

ksdrill lliàtizelier MlMâMstv

kr. il. Milllek il.-K.. km
Lüebsen ?wi 250 (?rninin Zì 1.75, ^u 500 drninin ?r. Z. 25

/ WX LanitätsZesebält DH, â. E.»
1 13 lînbenbei'Zpiûl^ 13

XvvuiMesLliiià'. 5 Une <1u (lonilneree; U line lloltlimuinl

8âiiiìlîà ârtîlikl?ur Nâcllnerinnen- u. 8glig>îng8iik!ege

komplette Nedsmmen-âusssûsîungen

Univer8Sl-l.kibbinlIkn „Monopol" 8alu8binà, Kummiatrümpfg für
Krampfadern, Kummibettotofte, Irrigatoren, Wärmefia8eben, Ketti8cbe,

Liäet8, kadetkermometer, ll/lilobfla8eben u. 8auger, Ili>jlcb8terili8atoren,
/ Kinderwagen in Kauf oder Il/Iiete eto. ete. Wi>

: kliniseb unêlveiàeuìiA lestA-estellt.

I5i'àtî«;sk!ri.^îs,riâ^s bei Lelnvun^eren, Niöebnerinnen, Ivranken, liekonvnles^enten,
sebiväeblieben Kinàsrn.

àureb ^usà von Ovoinultine ivirà à DurebtnbrunA von Nileb-
Kuren selbst bei emxkinàlieben ?ntienten, âis sonst Nileb niebt vertrugen, srinoZliebt.

I^i»àtzì»«s : kein Xoeben, blosses Linstreusn unâ Ilinrübren in ivnriner Nileb.

I V" « r <1:ìII<;t» t<^! t.



8 Sie ©cfytüetger Hebamme. 5Rr. 1

SeitJahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder;
vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Yömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M. : „Ich gebraucheseit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 120!) Geburten jährlich), als in meiner Privat-Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion istdurch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-

Anstalten und Krankenhäusern. 877

H»»».«.»»«m—i——In den Apotheken — uni

S. Zmygart, Zern
55 Kramgasse Kess/ergasse 18

Kinder-Ausstattungen

Erstlings-Artikel
Kinder- Wüsche

Kinder-Kleider870

Kindernahrung
ist natürlich die Muttermilch.!

Wo aber diese fehlt, oder aus verschiedenen Gründen nicht
gegeben werden kann, da leistet das seit 40 Jahren
bekannte und tausendfach bewährte 802

Epprecht'« Kindermehl
die beste Hülfe. Neben der Muttermilch hochschätzbar, wie aucli
als alleinige Nahrung mit bloss Wasser gekocht 1. Vorschrift,
unübertroffen. Leichte und schnelle Zubereitung. Stets
dünnflüssig zu verabreichen. In den meisten Apotheken zu beziehen,

sonst direkt franko ab Fabrik in Murten.

wnä

Fabrikant H. Nobs, Bern

„Berna"

„Berna"

Berna it

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M it
BERNA'

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 862

r ~ " * **—rt~~ri—irrri_i~i_ru~i_ri_r.ru ~

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

V.

,,Bärenmarke" • 901

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

A Is ^kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

— rr~n*ii —i'i ' II II — "nu ii im
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Oppliger's SCinderzwiebackmehl
Beste Erfolge

in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen.

Oppliger's Gesundheitszwieback
Vorzügliches

fein schmeckendes Gebäck für Wöchnerinnen.

Zwiebackbäckerei OPPLIGER,
Aarbergergasse Nr. 23 - Bern

EH3ËU3E3E3E3 E3S33ElEJElt3E|EIEi ËISEIElElÊJOEiEïEIEÏEI 00003^013EK3 (31 El I3ËJËIËIEIC

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — Elirendiplom : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc

Birmenstorfer
Bitterwasser

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankhelten, Gelbsucht, Fettherz, Hii-
morrlioidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weihlichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliaiidliuigen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber : 884
Max Zchnder in Birnneustort (Aargp i
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Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

Iiiiiiiiiiii

(Zä 2812g)

Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroll'ener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

IIIIIIIIIIII IUI IIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMMI INI III II llllllllllllllllllllll
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8 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

îssit^akr?skntsn ksvväkrtss, von ksrvorraZsncisn
itsr/.tsn smptoirisnss Linstrsnx»ulvsr ^urNsilun^
unâ VsrkûtunZâes^Vunâssins klsinsrLänäsr;
vorètiiglioitsr ^Vunâ- uncl Lsli,vsisspucisr Mr M'vvaoli-
sens ZsAsn Wunâssin jscisr ^rN VVunciiauksn,
starksn SoMvsiss, V/uniiiisMn sts. sis., von nnsr-
rsisktsr Wirkung unâ ^nnskinlisklisit irn

lZskrausk.
Orteil des Herrn (Zeit. Sîlnitîitsrat Or. Vdmel, Oirelctor

der Ztädtiseiien Orauenklinik, Oranklurt a. 1,1. : „leli?edraneiieseit vielen .ieltt^e, so^voltl in der Ivlinîk t>i!,er 120!I Nednrten ^älirlielt), als in meiner Orîvnt-
Oraxis anssekliesslieli 1l»r Oialon /nr ?i'össten /tttiiedee!>ieit aller Oeteili?tsn. vision istdurcit keinen nnciei-n Nuclei- zcu ersetzen. Oei starkem d'ransk»irleren der Oilsse und
tVundlanten be»välirt sied der Oudsr Aleiàkalls vortrektliod. Xtudi anders Kollegen, dis
densslden anwandten, 6estätl?en meine ?nten Lr1altrnn?en.^
In stânciigsrn (Zokrauek von xaklrsieksn krippsn, IlntbinâunAS»

Anstalten nnâ Ivranksnkâussrn. 877
In den ápotkeken »ü»

»5. ^7êM^ ^6/7?
76

^77///6^.â^á/à^S77

^777//e^'
870

kilàliàllg
ist natiirlîelr dis Nuttermileli.l

iVo adsr rlisss Miili, oclsr aud vsrsciiistlsnen Llrüncisn nislii
iisizsdsn vvsrtlsn kann. cia Isizisi ilas »eíî 40 ^skren 0s-
k,-amis unrl iaussnelMsIi dsväitris 802

Upprsrl,»'« XIn«>erin«IiI
0is liS8is iiüifs. t,'s0sn risr Nutisrmiisii i>osiissitìti?kar, vis ausii
ais aiisinigs àlirung mil bloss iVasssi- Askosiii I. Vorssitritt,
unübsriroltsn. Nsisbis unel ssbnsiis XubsrsiiunK. Lisis cltinn-
llussÍA !?u vsrabrsisbsn. M cisn msisisn itpotiisksn ^u bsàbsn,

sonst ciirski iranko ab IMbrik in Nurisn.

>icch^Mnàmà!/
Fabrikant H. ^ob8, Lern

„kenna"

„Kerns"

kerna «à

bieidi

Lmolvmî

^ >v

sntiialt 40 °/o extra präpa-
rierten Iraker.
Í8t an làlàr Veräauiiekkeii
unâ i>iài'Zeka1t unerreiakt.
raaekt keine ketten Kinder,
sonâern körciert 8pe^ieI1 Lint-
unâ Xnoeìisnkiìânng unâ
maekt âen Körper viâer-
8tanä8käkiZ gegen I<.ranklaeit8-
keime unâ Xrankkeiten.

Wer,Kerns' nîcbt I<snnt, verlsngekrstis-lloeen
Trkiâltlioti in /^pottiskSn, Oro^srisn

unci I-iancjlunASn. 862

8t6riIÌ8Ì6à

kerner-âlpen-Wlck
clsr kernersIpen-IVlilobgssöllskkaft, 8tslclen i.

Kevàbrtkste miâ vâttj^te käußliiH-MiMß,
vo NMtsrmilsIi Mlilt.

àoiuts 8iààit. kleioiimàigs llusliist!
8vliui? gegen Xinààn niM.

iU8à>'àtt.iM8 iVIpsnprvclOkt Isi8isi cZis 0si'iis>'-itIpsu-W><M ausii
8MIsn0sn Niittsrn vortrsMiLlis NisnMs.

lZ^V^Wgm WDM^!WV!ZlWWN cacicziizric ic iriuüZMilZ lilill tail itzriüZizur zri III iWl zrz
!N '

xz

N
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tZ
cz

s
N
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W
A
uu
u

svS
ìÂì«N^

86 i

X>à
X

Qpplïgsir's S^znaSerxwîsdsàmskI
Ns8ls I'^rM!^<z

in visisn IMilsn, tvc> cjis liinâtd' 8c>n8t nisiil8 vsitrnzrsn.

vppUger's Vesuniikeîîs-Miïsdsà
VoritüMic:>tS8

kein sokmeokeutles Leliâvk Mr VV0o>mei'i»»oii.

Xu/jvdavitdseltkrki V??I.IKLK.
^îìl'd6l'KQl'AN.886 >Iì'. 23 - USe^IB

(xvliìene 5le<Iîìi!Ie: 1884. Oliiea^o 1898. I^oniìoii 1896. (lie-
noìile 1902. — Llii'endiplvm: 1880. I'n.i i» 1889 «tv. vw

Lirmonstork^r
Littvrvsssei- L'à.,,

Von itnltlroielien inetiîûiniseiien .ìiitoriìôton <!es in-
nini Vii8lit»de8 ewpkoklknos nixt vororcknàs »Miiriielies
lîitternasser. olino ,ion nixlern lîittvrn»ssor» eigenen
nnîìnxenoliwen àvlìxssàwnvli. Rit nnsserntilentljolioin
HrkviAv ÄNFövvkinclt 0si IlskitueNor Vorstonku»^ nut II,-
povln>»tirio, I^livriirniililloiten, NeNisnelit, IMìiierx, IIìi-
inorriioitial- unâ Ijl»8enlo>«len, Kiniitiieite» tier ne
illicite» Hntorleil>8orxane sie.
^V o< IlIK l iIIIK II I»» >,<»11 «I« I >i « III^»l<»I»I<-II.

eî»/ac/ies tdtricè «8 à /cieàer Tiosî».
Lrtiâltlioit in MIsn AHii«r»I^»»«serI>»»,ÄI»i,trv» unâ

gro88srn ^pollieli«». Nsr (Zusilsninlaizsr: 884
ZI»» ?i«!iuck«r in Hîrinvi>«t«rl g

I
II>>II«i>II>>I>>IIl>>III»>IIIIIIIIIIIiII>I»II>>IIII>I>>IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIII»I»IIIIIIlI«IIII»I»IIII

Kleimxiiilltljiiîiiiììiule
Marks iironraci

nini»»»

6?à 2812?)

IVIaggi L. lüi-iek Narks iîronr.iti

srmöFiieiisn in venins» Ninutsn ciis ^ubsrsi-
lung sins8 XIsisbacis3 von unüdsriroiksnsr
Wirkung Zsasn Kincisr» Ilnutnussolilâ^o,
Wunâssiu, Lautsntxan(Znni;en unrl ranks
rissiZs Hant. Xu bsxisiisn ciursii ails iVpo»
tksksn. Drogsrisn und Laàsanstaltsn,
uncl vo niskt srkälilioii auok ciirskl ciursli ciis
?akrikantsn Alsggi k Lie., ^üriek.
v»n tit. Hvdammvn kalten ^vir zeävr?ieit drati^mustvr

und ärzütlioke ^.tte8te Vvrt'ü^nn^.

lUIIIIIIlMIlllllllllllllllllllllllllllllMIMIllllllMMMMIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIII
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3fr. 1 Sie ©cfytuctger (pebamtrte. 9

Beste Bezugsquelle
für alle

Hebammenartikel
bei höchstmöglichem Rabatt. 887

Sanitätsgeschäft F. Schenk, Bern
/Telephon 404 Waisenhausplatz 5 Gegründet 1877

4-
f,
I
I
4t
4r

4
it

1 — Beste Bezugsquelle für

f^jjÉP/gi Stubenwagen«H Klappwagen
Liegestühle

Gebrauchs- und Lnxas-
Korbwaren
im Verkaufsmagazin der

l^Prl Rohrmöbel- und Korbwarenfabrik

JlSfSr Stettier & Ingold, Bern
Kramgasse 44 868

Das von tausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung
der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglingsheimen

und Mütterberatungsstellen ständig gebrauchte

Tactagol
kommt jetzt auch in sofort gebrauchsfertigen

Tabletteil
in den Handel (Preis pro Dose Fr. 1. 50)

Unübertroffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin - l*u«ler
Albin-Puder wirkt durch freiwerdenden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die Haut
trocken, -geschmeidig und zart. Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, Fr. 1. 25. 906

Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.

Pearson & Co. A.-G., Schiffbek b. Hamburg

m

m

m

iklinimiicit! ®crücf|icJ)ttflct (ici euren (gmïâufcit
feljt bicjcmgcit ^trntctt, bic iit ber
„<ê>â)\vcifrcv ^»cbamttte" tufcriercit!

I \ jTp Dau
anind(

Nährzucker „Soxhletzuckerh

als Zusatz zur Kuhmilch seit Jahren bewährte
Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter

den Fällen, in denen die natürliche Ernährung nicht
durchführbar ist; auch als Krankennahrung bewährt, insbeson-

I ig dere hei Magen- und Darmstörungen der Säuglinge, sowie für
Lw ältere Kinder und Erwachsene. In Dosen von '/-' kg- Inhalt zu 1.50 M.

"Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform, die altbewährte Liebig-
suppe, in leicht dosierbarer Form, in Dosen von V-' kg. Inhalt zu 1.50 M.
Nährzucker-Kakao, wohlschmeckendes, kräftigendes Nährpräparat für
Kranke und Gesunde jeden Alters, deren Ernährungszustand einer raschen
Aufbesserung bedarf, insbesondere auch für stillende Mütter. In Dosen von

'/a kg. Inhalt zu 1.80 M. 881

Nährmitteifabrik München, G. m. b. H. Pasing b. München.

Das Kindermelil

I

der Schweizerischen Milch-

gesellschaft Hochdorf ist, den

besten andern Kin dennelilen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindernährmittel — Zahlreiche Empfehlungen

Durch
die Benützung der

Körper-
und

Fussstfltze
nach

8 f N.Auaustin's Patent

ersparen Sie sich sowie den Wöchnerinnen viel Mühe und Unannehmlichkeiten.

Keine Hebamme sollte ohne dieselben die Wöchnerinnen aufrichten.
Viele Anerkennungen und Zeugnisse zur Verfügung.

890 Verlangen Sie sofort Prospekt und kostenlosen Besuch von

N. Augustin, Luxem.

Hygiama
illllg. 1Wohlschmeckend — Leicht verdaulich — Billig

Seil, über 25 Jahren klinisch erprobtes und praktisch
bewährtes" Nährmittel, welches in einer Reihe von
Frauenkliniken, Gebäranstalten u. Krankenhäusern

(in Pulver- und Tablettenform)

Vor, während und nach dem

seit Langem und regelmässig im Gebrauch ist.

Wochenbett vornehmlich empfohlen
Rasche, einfache und

Preis der Büchse à 500 Gr. netto Inhalt Fr. 3.50.
abwechslungsreiche Zubereitung. 800

Vorrätig in den Apotheken u. Drogerien J

869

Sie kaufen am besten

Gummi-Bettstoffe

„ Schwämme

„ Spielzeug

„ Krankenkissen

„ Wärmeflaschen
beim

Roller, Bern
1 Amthausg. Telephon 716

nSalus Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler, Basel
3 Leonhardsgraben 3

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen ,,Salus" (Illustrierte Prospekte) 903
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im Verkaufsmagaxin der

kiobrmöbel- uncl Korbwarenfadrili

Ztsitier L Ingollj, körn
Ivramgasss 44 868

I^Xas von taussnden von llsr^tsn und Hebammen ^ur Xnrsgung
der klilebsskretion bestens emptolllsne uinl in 8äuglings-

keimen und klutterberatungsstellen ständig gsbrauolite

kommt ist?.t aueb in sofort gebrauebskertigel,

in den liandsl (pi'sis pro Dose rr. 1. SO)

Dnübertrotlen Ms liygieniselies Ltreu- und IVundpulver Mi'
Xindsr nnci Drwaebsene ist

ì II»îi> Z,,«Rv»
Vllnn-l'uder wirkt dlirob ti eiwerdendon Lausrstotk mild
antiseptiseb. Dr beseitigt üblen tleruelr und erkält dis llaut
troeksn, gsselimeidig nnci ?art. Drosse, elegante 8treudose,

ausrsielisnd kür irisürsrs Nonats, II. 1. 23. 996

Ustzsmmkn srlialtsn r>rc>dsn und 1-ltsral.ur Ai-ails.

?es?80ll K Ls. ^.-k., 8MMâ d. kMjiMU

M

Z

K

Htwmmen!
Berücksichtiget bei euren Einkäufe»
jetzt diejenigen Firnren, die in der
„Schweizer Hebamme" inserieren!

l X « vau
-'"WM

^Aki-iuckel- „Zoxtiletiuciivrn

ais ?usat? ?lur Ilukmilek seit lakrsn bewäkrte
vauernalirung Ml» Säuglings vom früksstsn Dsbsnsalter

den Dällsn, in denen clis natürlieks Drnäkrung niekt
durekMkrbar ist; auek Ms Xrankennakrung bewäkrt, insizsson-

âsi's Itöi klagen- unil Darmstörungen de>' Säuglinge, sowie tue
ältere Xincler und Drvvaeäsene. In Dosen von '/-' kg. Inkalt ^u 1.59 KI.

Verbesserte Diekigsnppe in pulverkorin, die altbewäkrts Diebig-
supps, in leiekt doslerbarsr Dorm, in Dosen von V-' kg. Inkalt 1.59 HI.

Kmbrinleksr-Kakao, woklsokmeeksndss, kräftigendes lXäln'präparat Mr
Xrankz und Kesunäe isdsn Alters, deren Drnäkrungs/.ustand einer raseken
lVukkssssrung bedarf, insbesondere auek kür etillsncle klütter. In Dosen von

'/? kg. lnkalt /.u 1.89 KI. ski
ktälirinittelknbrik kltinelien, 17. in. k. II. Dasind b. klünelien.

Das Xinàeimebi

à Zckivsizei'i'scsîkn Well-
geskllsàst lloelitlorfist âen

besten tmäerii Kinàermeblsii
miiiàestens kbenbürtig aber

ivesentlieb billigkk. >:

Vor?iigüobk8 Kinànàmittel — lablroîclik Lmpfsblungsn

Dureii
die Dentàung der

Wrssr-
imct

kU888tkt/k
naek

SI.àgu8tin'8 kstent

srspuren Sie sieb sovis den VVöebnerinnen viel klülis und iwanueinnliebksitsn.

lieinö Nöbawmo »ollte oiine âikseiden äie viöedlleriilnkll sukrivlitei,.
Viele Vnsrksnnungen u>ld Zeugnisse ^ur VerMpung.

899 Verlangen Lie sofort Prospekt und kostenlosen Dssueb von

v. àgusîin, ü.u««irn.

Uviiinmii îiitig. îWotàtmikànl! — i.kickt verliaulivk — Sillig
Lei! ilbvi' 2ö àbivmt klimseb srpi'obtDS iitbl prabiiseb î
Keivà-l.iî8' tiàmittsl, iveiàs in einer lìeilie von
kraukillilillikkii, Kkvànstàll u. liraànkàkkn

(in Pulver- uml ladlettenform)

Vor, wälirenä uncl nack äem

seit bangem uncl regelmässig im Kebraucb ist.

Wockenbett vornekmliek empkoklen!
kn««I»e, «iiifnelie n ut

preis cier önoliss à 509 C,r. netto Inlialt 3.50.
i»kivevll8lm>x8rv»<;l»« X»k»eiv»t,»iiK. °

VorriitiZ in âon ^.potbàon n. vroAorion

899

8ik ksuken am dk8tei!

Kiiimm-LkMtà

„ 8àâmmk
„ 8pîklxkllg

„ Kranliklllii88kll

„ Usrmkklasvlikii
beim

Koller. Korn
1 Vuntbausg. kslopbon 716

Tslus l»«iddinckvn
(Keset^Iieli gsseküt/.t)

sind dis volllcomrnsnstsli Linàsa âsr 0sAsn^vsrt und sind in den meisten Spitälern der Setnvà sin-
rzekübrt. Dieselben leisten vor sowie naeü dsr osburt unsvbät/.bare Dienste; ebenso finden sie Verwsn-
dung bei Dängeisib, Dauelr- oder àbslbruok, Senkungen ete. Drbättliob in alten bessern Sanitätsgssebäkten
oder direkt bei

I i îìtt l îiiîì I
s I«v<>I111 !»< : kìì> 3

V0ll8tânâi^e ^U88tattun^en für Gutter unü Kinü
leds Dinde trägt innen den gesàliob gssebütxten btamen ,,3alus" (Illustrierte Prospekte) 993
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VEVE Y, 10. Juli 1909.

Ich sende Ihnen unter aufrichtigster Dankesbezeugung
die Photographie meiner Drillingsknaben, welche durch

Kindermehl gerettet wurden.
Ende Mai geboren, nährte ich sie zuerst mit Milch, aber

schon nach drei Tagen litten sie an Durchfall. Der Arzt
verordnete Nestlé's Kindermehl, worauf sofort Besserung eintrat.
Die Kinder wurden wieder ruhiger und nach drei Tagen waren sie

Kindermcbl
'»MW»' il m 0?/"\L/\CxTI

—Sleîfdp, blut= und knocben bildend ==—
Die beste Kindernahrung der Gegenwart

24 Erste Auszeichnungen
(»oldenc Medaille:

Schweizerische Landesausstellung in Hern 1914.

Eine Mutter, die ihre lO Kinder mit
Kalaetina anferxog, ist Frau Kreninayr in
lïruggen, die uns nebenstehende Photographie
einsandte und dazu schrieb: „Ich kann Ihnen
zu unserer Freude mitteilen, dass ich 9 Kinder
Iiis zum zweiten Lebensjahr mit Galactina
ernährt und für ein jedes Kind beinahe 100
Büchsen Galactina verbraucht habe. Alle
unsere Kinder, ohne Ausnahme, sind gesund
und kräftig. Galactina bewährt sich auch
bereits bei meinem 10. Kinde, das jetzt H Monate
alt ist und dem die Galactina gut bekommt."

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit
franko und gratis Musler und Probebüchsen,
sowie die beliebten Geburtsanzeigekarlen, mit
denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können. «48

vollständig wiederhergestellt. Seitdem habe ich sie ausschliesslich

mit Nestlémehl aufgezogen und ist ihnen diese Kost vortrefflich

bekommen. Das Zahnen ging schmerzlos vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sich sehr wohl.

Ich kann somit nur Nestlé's Kindermehl jederjMutter aufs
Wärmste empfehlen als bestes künstliches Kindernährmittel.
9 2 (sign.) Frau Gresslin.

Galactina

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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VLVLV, 10. .MU 1S00.

led sende ldnen unter autriedtigster Oankesde?eugung

à ?dotograxdie meiner Drillingsknaden, rvelede dured

lì111 <1 < »n»<It! gerettet ivnrden.
Knde Nni gedoren, nädrte ied sie Zuerst mit Niled, ader

sedon naed drei lagen litten sie an Duredtall. Der ^Vrxt ver-
ordnete Bestie's Xindermedl, rvorauf sokort Lesserung eintrat.
Ois Kinder wurden rviedsr rudiger und naed àrei lagen rvaren sie

KiNtlermedl aus bezler Mpenmilcl,
Sleìsè. bwv unä knochenbìlàâ

vi« kKste XInÄernsIining «ler Vegen^vsrî
^ t FdI!-St« ; »,,, !!«> « ,»

<4«»I«Iviiv Ake«I->iII«:
?e>>ve>7.sr>se>>s I.uniwsmiWwIImm ia I!<a^a >011.

illinv Hliitt«!, «lie ill! v I<> liiixlvr I»it
ist krall krunmayi' in

!!r>>ggen, die n>>8 ludieustelwude ?!>otc>grapt>ie
eiusaudte uud i!a/.u sedrieln „le!> dann liinen
xn unserer Idaunli; uiitteüeu, «lass ie>> 0 Kinder
!>is xnni /.weiten kekensjadr nnt (talaetina
«nwalirt und lur ein j'Zàes Kind iieinaile 100
Kneüsen ttaiaetina verliranelà in>ti,n -Vlle
uns«>r«; Kinder, uline /Vusnalnin^ sind geslnxl
in»! kräftig. (talaetina kevvälirt sieli aueli l>e-
reits l>ei nieineni 10. kinlle, «las gd/t 0 tVionate
alt ist und dein die (lalaetina gut I«ekummt."

ltd' senden /àen auf 11dn>se/ì /ederreit
srnn/>0 ?>.nd s/rad's d/ns/er und ^rvbe/ine/isen^,
sceeie die beiiebien tieimrisanren/e/car/en^ mit
denen Lie //nee /lundseà/'/ eine beende üe-
eei/en dünnen. ttis

vollständig rviederdergestellt. Leitdem dade ied sie aussedliess-
lied mit Hestlemedl aufgesogen und ist idnen diese Kost vortreK-
lied dekommen. Das ^adnen ging sedmer^los vorüder, alle drei
sind kräftig und intelligent und dednden sied sedr rvodl.

Ied kann somit nur Kestle's Kindermedl )ederMutter aufs
wärmste emxfedlen als destes Künstliedes Kindernädrmittel.

' (sign.) k^nsu Knk88>in.

Kslsoîïns

8kIiNid!(inàtWliI-fài!< Kktii.

— i
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